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ſen Andeutungen dafür haben daß das Miniſterium nunmehr ent⸗ 
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| Mont es mit Ausnahme der 
ET Dias, de täglich erscheinende 
1 I hi beträgt vierteljährlich 
„ ine „Stadt Poſen , Thlr. 
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i 2½ Sgr 
1 m Befeffungen 
1 95 alle Poſtanſtalten des 
* und Auslandes an. 
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t Amtliches. 
0 Rinnaedeimen Rechnungs⸗Rath Heſſe, Vorſteher des Gentral-Bureaus im 
vH Daeertum für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, den Rothen Adler · 
u Scl zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; desgleichen dem Regierungg⸗Rathe 
dedett zu Königsberg den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath; jo 
1 m Sanitätsrath Dr. v. Guerard in Elberfeld den Charakter als Ge- 
6 fa Sanitätsrath; ferner den Bergwerks - Direktoren von Roenne und 
. ler, und dem Berg ⸗Inſpektor, Berg⸗Aſſeſſor Follenius zu Saar⸗ 
I gen den Charakter als Berg⸗Rath; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr, Lan - 
95 ne zu Großen⸗Schnehen, Provinz Hannover, den Charakter als Sani⸗ 
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ath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
A Wien, 1. März, Morgens. 


ſtützung des kretenſiſchen Aufſtandes von Außen her kon 
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9 
8, welche die vollſtändige Pacifizirung der Inſel bezweckte, 
einen unvollſtändigen Erfolg gehabt habe. 
Kong London, 29. Februar, Abends. Die Beeidigung der neu 
np nten Miniſter hat heute ſtattgefunden. — Ein in Sligo (Ir⸗ 
N anhängiges Gerichtsverfahren gegen den Fenier Nagle hat 
jet werden müſſen, weil preußiſche, als Zeugen vorgeladene Ma⸗ 
gen, nicht erſchienen waren. . 8 
St. ondon, 1. März, Morgens. Dem „Obſerver“ wird aus 
5 Thomas gemeldet, daß noch immer häufige leichte Erdſtöße 
bo eten. Vereinzelt ſeien Fälle von gelbem Fieber und Cholera 
gekommen. ze ri habe ſich auch in Havanna gezeigt. 
ne Paris, 1. März, Abends. „Patrie“ und „Etendard“ de⸗ 
. entiren die von auswärtigen Blättern gebrachten Korreſpondenzen 
gab aris über Demonſtrationen und in Folge derſelben ſtattge⸗ 
q ten Verhaftungen gelegentlich der Vorfälle in der Sitzung des 
ezgebenden Körpers vom 24. d. f 
u. „France“ meldet, daß geſtern zwiſchen dem Marquis de Mou⸗ 
und dem Baron Budberg eine lange Unterredung ſtattgefun⸗ 
uu Und verſichert, daß der leptere ſeit ſeiner Zurückkunft in Unter⸗ 
zwungen mit mehreren diplomatiſchen Perſönlichkeiten gegen jeden 
weifel an der Aufrichtigkeit der friedlichen Geſinnungen Rußlands 
BU) proteſtirt und verſichert habe, ſeine Regierung fei feſt ent- 
en, ſich in der Auffaſſung der Frage bezüglich der Lage der 
iſten im Orient von der der anderen Kabinetle nicht zu trennen. 
a; Daa g. 29. Februar, Nachmitt. Die Abgeordnetenkammer 
Ahärte heute ſämmtliche Wahlen für gültig. — Die Interpellation 
orbecke s über die letzte Auflöſung der Kammer kommt am nächſten 
Mag zur Verhandlung. a 
D Florenz, 29. Februar, Abends. Der Bericht der von der 
butirtenkammer zur Berathung des n nieder⸗ 
n ten Kommiſſion iſt heute veröffentlicht worden. Der Geſetz 
wurf enthält nach Amendirung der Kommiſſion 39 Paragraphen. 
Rn ahifteuer ſoll 2 Frks. für den Centner von allen durch das 
0 len von Weizen und Reis erzeugten Produkten betragen, wäh⸗ 
gr die Steuer für alle anderen Getreidearten, ſowie für trockene 
fe und Kaſtanien auf 1 Fr. pro Centner feſtgeſetzt wird. Zu 
een Steuern ſoll für das vom Auslande bezogene Mehl noch der 
e ngszell hinzutreten, während für den Export nach dem Aus⸗ 
ſde die erlegte Steuer abzüglich 10 Prozent zurückvergütet werden 


I Artikel 28 des Geſetzentwurfs beſtimmt, daß das Geſetz am 
4 Januar 1869 in Kraft treten ſolle. Von demſelben Termine 
yollen die Beſtimmungen des Artikels 5 des Dekrets vom Juni 
iu auch auf diejenigen Rententitel angewendet werden, welche 

8 Obligationen der offentlichen Staatsſchuld entſpringen. 
e Florenz, 1. März, Nachmitt. Die Mitglieder der Linken 
Bar Deputirtenkammer haben mehrere Zuſammenkünfte gehabt, um 


aten zu ſetzen. Zu gleichem Zwecke ſind die Mitglieder des linken 
ums zuſammengetreten. Br 8 

i Turin, 1. März Die Prinzeſſin von Ciſterna, Mutter der 

1 En von Aoſta, iſt heute früh geſtorben. a 

en Stockholm, 29. Februar Abends. Die zweite Kammer hat 
heute mit 100 gegen 69 Stimmen für die Beibehaltung der 

8 desſtrafe ausgeſprochen. 

5 Dunkle Gerüchte. 

. Die freilich noch höchſt unbeſtimmten Nachrichten aus dem 
Alpen Deutföland werden unſere Leſer leicht den Schlüſſel da⸗ 


R finden I warum trotz aller Verſicherungen von öſtreichiſcher 
9 Sa 3 b Herrn v. Beuft nach den Vorgän⸗ 


e, daß die Erklärungen des t ; 
liegt Sig — Berliner Hofe vollftändig befriedigt hätten und 
| Roesiehun en zwiſchen beiden Höfen wieder vortrefflich wären, 
I iter offiziöſen Preſſe unſerer Hauptſtadt ſich ein jo ſtarkes Miß⸗ 
A FW gegen den öſtreichiſchen Premier äußert. Offenbar hat man 
10 erlin guten Grund zu glauben, daß derſelbe mit Abſichten um ⸗ 
bend Die, wenn nicht eine Gefahr, doch eine Bedrohung für Preu⸗ 
Ih enthalten. Es kreuzten ſich ſchon ſeit einigen Wochen Andeu⸗ 
lig den, Oeſtreich werde nunmehr auf die Erfüllung des Art. IV. 
1 in ager Friedens zurückkommen. Jetzt, wo das Ergebniß der 
hy Pütlamentswahlen überſehen und als ein günſtiges genommen 
bei treten dieſe Andeutungen mit größerer Beſtimmtheit auf. So 
hebt man der Wiener „Debatte“ aus München: „Der lehrreiche 
Ie al der Zollparlamentswahl in Baden, zuſammengehalten mit 
han Ergebniſſe der bayeriſchen und mit den Erwartungen, welche 
At bezüglich der Wahl in Württemberg hegt, könnte leicht eine 
hennmter ausgeſprochene 2 unſerer Regierung in der deut⸗ 
in Frage im Gefolge haben. Man will in unterrichteten Krei⸗ 


— 


Die „Debatte“ erfährt aus 
f Ayfantinopel, daß eine Cirkulardepeſche der Pforte die le 

1 tatitt. 
forte beklagt es, daß in Folge hiervon die Miſſion des Groß⸗ 


a Über die bevorſtehende Berathung der Finanzgeſetze in Einver⸗ 


Nun derlin, 1. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerußt: ſchloſſen jet, jeinem Programme eine faßbare Geftalt zu geben, und 


daß es vielleicht den Zeitpunkt für geeignet erachten könnte, ſich mit 


den übrigen Süddeutſchen Regierungen Betreffs der Ausführung des 


vierten Artikels des Prager Friedens in Benehmen zu ſetzen. Die 


Zukunft wird lehren, ob wir wirklich ſchon jo viel „hoffen“ dürfen.“ 
Deutlicher tritt dieſelbe Angelegenheit ſchon in einer Münche⸗ 


ner Zuſchrift an die „Köln. Ztg.“ auf, in der es heißt: „Eine Menge 
Gerüchte ſind im Umlaufe über Verhandlungen, welche die bayri⸗ 


6 Ortſchaften betroffen und in ihnen 9 Gehöfte. 


ſche Regierung neuerdings wieder mit den Süddeutſchen Regierungen 


über den Abſchluß eines Bündniſſes aufgenommen hat. Es han⸗ 
delt ſich dabei um die Gründung eines Südbundes, welcher bisher 
ſowohl in Würtemberg als auch in Baden amtlich für unausführbar 
bezeichnet worden iſt. Daß das neue bayriſche Bundesprojekt be⸗ 
reits im Detail vorliegt und über die Grundlagen für daſſelbe die 
Verhandlungen ſchweben, läßt ſich aus einzelnen Mittheilungen 
erkennen. Bayern ſtrebt nach einer hervorragenden Stellung unter 
den Süddeutſchen Regierungen. Nach den mir gewordenen Anden: 
tungen ſcheint die bayriſche Regierung diejenigen Prärogative für 
ſich in Anſpruch zu nehmen, welche derſelben von Preußen im Juni 
1866 zugeſtanden wurden. Bekanntlich lehnte die bayriſche Regie⸗ 
rung da mals die preußiſchen Propoſitionen ab.“ 

Eine am vorigen Sonntage ſtattgehabte Zuſammenkunft des 
bayriſchen Premierminiſters, Fürſten von Hohenlohe mit dem wür⸗ 
tembergiſchen Miniſter von Varnbühler hat nicht verfehlen können, 
den Gerüchten eine noch feſtere Unterlage a eben. 

Wenn es ſich beftätigt, daß Baron Beuſt die Trichfeder der 
diesfälligen Bemühungen iſt, jo würde ſich mit ihnen leicht die 
eigenthümlicher Weiſe damit zuſammenfallende Miſſion des Prinzen 
Napoleon nach Deutſchland in inneren Zuſammenhang bringen 
laſſen. Unverkennbar iſt es eine werthloſe Kombination, welche 
den Prinzen nur deshalb reiſen läßt, um den Preßdebatten im Se⸗ 
nate fern zu ſein Dieſer Umſtand würde keineswegs den Beſuch 
deutſcher Höfe erklären. Es iſt wohl zu erwägen, daß es die „Li⸗ 
berté“, das Organ des zu dem Prinzen in Beziehungen ſtehenden 
Herrn v. Girardin, iſt, das von einer Miſſion an den Berliner Hof 
ſpricht. Die „Patrie“, welche die Miſſion des Prinzen auch am 
29. Februar noch in Abrede ſtellt, hat ſchwerlich die Aufgabe, das 
Publikum aufzuklären. Es 8 von einem ſehr poſi⸗ 
tiven Auftrage des ee geſprochen. = 

Er ſoll die guten Beziehungen, welche ſeit Monaten zwiſchen 
Preußen und Frankreich beſtehen und auf welche auch der neueſte 
„Moniteur“ aus Anlaß der preußiſchen Thronrede hinweiſt, befeſti⸗ 

en. Eine Miſſion in anderem Sinne würde der Kaiſer einer ihm 
o nahe ſtehenden Perſönlichkeit nicht geben. Frankreich will ſich, 
eißt es, von preußiſcher Seite einer wohlwollenden Neutralität ver⸗ 
2 — wenn es zu einem Konflikt mit Rußland kommt, den Louis 
Napoleon früher oder ſpäter wird aufnehmen müſſen. Das Tui⸗ 
lerien⸗Kabinet ſei, heißt es weiter, entſchloſſen, die jetzige Situation 
zu benutzen, um ſeinen geſunkenen Einfluß im Orient eben ſo zu 
heben, wie es ihn im Weſten durch den Luxemburger Streit und 
durch die Aufrechterhaltung des Papſtes erneut zu haben glaubt. 
Mehrſeitig wird konſtatirt, das franzöſiſche Kabinet habe eine 
Note an den Hof in St. Petersburg abgehen laſſen. Der franzö⸗ 
ſiſche Prinz ſoll, fo ſcheint es, die Situation benutzen, um Preußen 
die Verfolgung ſeiner Abſichten jenſeits des Mains jetzt durch ein 
poſitives Zugeſtändniß erkaufen zu laſſen. Hoffentlich iſt der Kauf⸗ 
preis ein nicht zu hoher. 
—ͤ —;³hA—A— T nn rin u nn sum ns k. ͥ—— 


Deutſchland. 


Preußen. 8 Berlin, 1. März. Es muß auffallen, daß 
gerade jetzt, wo die Wahlen zum Zollparlament in Süddeutſchland 
theils eben beendet find, theils wie in Württemberg und Heſſen, 
nahe bevorſtehen, in der Preſſe wieder die Bildung einer Konfö⸗ 
deration der Donauuferſtaaten angeregt wird. Es iſt 
darin offenbar eine Politik in dem Sinne erkennbar, durch die Her⸗ 
ſtellung eines Bundes zwiſchen Oeſtreich, Bayern und Württemberg 
die Entwickelung des deutſchen Nationalſtaates zu erſchweren ein 
Plan, der mit der Idee zuſammenhängt, welche der öftreichiiche 
Reichskanzler zu öfteren Malen in der Preſſe hat erörtern laſſen. 
Officiöſe oͤſtreichiſche Korreſpondenten haben wiederholt von der Her⸗ 
ftellung militäriſcher und volkswirthſchaftlicher Zonen geſprochen, 
bei der eine Präponderanz Oeſtreichs zu Tage treten würde. Eine 
dieſer Zonen ſollte aus den Süddeutſchen Staaten gebildet werden, 
die dann mit dem cisleithaniſchen Oeſtreich in eine innige Verbin⸗ 
dung zu treten hätten. Es handelt ſich alſo um nichts Geringeres, 
als um die Bildung einer mitteleuropäiſchen Trias, und zwar im 
Gegenſatze zum Norddeutſchen Bunde. Vorläufig freilich wird 
dieſe Idee nur in einzelnen Korreſpondenzen empfohlen; es 
dürfte aber angezeigt ſein, auf dieſelbe von vornherein den 
Blick gerichtet zu halten. — In den für das Landesöko⸗ 
nomie⸗Kollegium vorbereiteten Vorlagen, betreffend Maßre⸗ 
geln zur Förderung des Realkredits, iſt ausgeſprochen, daß durch 
die Aufhebung der Zinsbeſchränkung für den Hypothekenverkehr eine 
neue Veranlaſſung geboten jet, die zur Förderung des Realkredits 
geeigneten Maßregeln ſcharf ins Auge zu faſſen. Es wird eine 
e des Kollegiums darüber verlangt, welche Vorſchläge daſ⸗ 
jelbe in dieſer Beziehung, abgeſehen von der Verbeſſerung der Hy⸗ 
potheken⸗ und Subhaſtations⸗Ordnung in den ſechs öſtlichen Pros 


vinzen der Monarchie zu machen habe, und ob insbeſondere die 


Einrichtung einer Centralhypothekenbank unter ſtaatlicher Leitun 
mit Zweiganſtalten in allen Provinzen, nach Analogie der preußi⸗ 
ſchen Bank für Perſonalkredit, als ein Fortſchritt gegenüber dem 
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jegigen Syſtem vom provinziellen Pfandbriefinſtitut zu betrachten 
ſein würde. f 
Meine Mittheilungen über die Rin derpeſt im vorigen Jahre 
kann ich heute noch ergänzen, und zwar nach Berichten über den 
Ausbruch derſelben in den Regierungsbezirken Düſſeldorf und Er⸗ 
furt. Nach dem erſtgenannten Bezirk kam die Peſt aus Holland, 
wurde aber auf ein geringes Terrain beſchränkt. Es wurden nur 


0 8 Die Zahl der ge⸗ 
fallenen und getöbteten Thiere betrug 113. Im Regierungsbezirk 
Erfurt litten nur 2 Ortſchaften und in ihnen 2 Gehöfte unter der 
Seuche. Es fielen oder wurden getödtet zehn Stück Rindvieh. Die 
Entſchädigungsſumme betrug im Regierungsbezirk Düſſeldorf 7257 
Thaler, = nn Erfurt 394 Thaler. 

„„ Die „Spenerſche Zeitung“, der wir die Nachricht von 
Rücktritte des Wirklichen Geheimen Raths v. Olfers En 
hatten, ſchreibt heute: Die Geneſung des Herrn v. Olfers, General- 
Direktors der kgl. Muſeen, macht von Tag zu Tage ſo erhebliche 
Fortſchritte, daß ſeine völlige Wiederherſtellung binnen kurzer Zeit 
zu erwarten ſteht. Dies zur Berichtigung der Nachricht, Herr 
v. Olfers habe wegen vorgerückten Alters um Enthebung von ſei⸗ 
nem Amte nachgeſucht. 


„— Die aus der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ in mehrere Blät⸗ 
ter übergegangene Nachricht, daß der Decernent in Verſicherungs⸗ 
Aan e en Geb. Ober⸗Regierungsrath Noah, im Miniſte⸗ 
rium des Innen zus Wenn r 
habe, wiedeber 1 als völlig beundlös bezeichnet, mit dem 
Bemerken daß das Befinden deſſelben zu einem ſolchen Schritte 
durchaus leinen Anlaß gebe. 

— Die „Kreuzzeitung“ bezeichnet die Mittheilung der „Allg. 
Ztg.“ über eine in Berlin zu errichtende päpſtliche Nunciatur 
als erdichtet; die Errichtung einer päpſtlichen Nunciatur in Berlin 
jet in Rom gar nicht zur Sprache gekommen Die „Kreuzzeitung“ 
fügt jedoch hinzu: „Daß der Papſt, wie jeder andere Souverän, 
das Recht hätte, ſich durch einen beſonderen Geſandten an fremden 
Höfen vertreten zu laſſen, iſt nebenbei ſelbſtverſtändlich.“ 

— Ueber die Finanzen des Exkönigs Georgs ſchreibt die „Frankf, 
Ztg.“: Unter den hannoverſchen Staatsfonds, welche König Georg V. nach 
London flüchtete, war der hannoverſche Domanial⸗Ablöſungs⸗Fonds mit mehr 
als ae der bedeutendſte; in demſelben befanden ſich etwas mehr als 
2 Millionen in baarem Gelde. Als der Vertrag zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und König Georg, betreffend die Entſchadigung von 16 Millionen, 
abgeſchloſſen wurde, verpflichtete ſich der König, den Domanial- Ablöfungs- 
Fonds, jo weit er in Staats- und anderen Papieren beſtand, zurückzugeben; 
freilich konnte er die Papiere, die die preußiſche Regierung nicht anerkannte 
und als ihr Eigenthum in Anſpruch nahm, nicht verkaufen. Dagegen ver⸗ 
weigerte er mit der größten Entſchiedenheit die Sade des baaren 
Geldes. Im Inlereſſe der Agnaten, welchen die Entſchadigung der 16 Mil⸗ 
lionen geſichert bleiben ſoll, wurde nun beſtimmt, daß die 2 Millionen von 
den 16 Millionen nicht abgerechnet, ſondern die letzteren un verkürzt 
in preußiſchen Staatspapieren der vertragsmäßig einzufegenden Kuratel uber⸗ 
wieſen werden ſollten; dagegen ſollte König Georg V. von dieſen 16 Millionen 
ſo lange keine Zinſen empfangen, bis aus denſelben dem Domanial-Ablöfungs- 
Fonds die dieſem entzogenen 2¼ Millionen erftattet fein werden. Darnach iſt 
bisher auch verfahren worden. Wenn nun auch die Verzinſung der 16 Mil- 
lionen von Mitte 1866 ab erfolgen ſoll, ſo ſind doch durch die aufgelaufenen 
Zinſen nur etwa 1,200,000 Thlr. in den hannoverſchen Domanial Ablöiungs- 
Fonds zurückgezahlt und es werden die Zinſen deshalb noch etwa 1¼ Jahr ein- 
behalten werden mäſſen. 

Unter dieſen Umſtänden war mit der oft in öffentlichen Zeitungen ausge⸗ 
ſprochenen Drohung, die Einkünfte der 16 Millionen der welfiſchen Agitationen 
gegen Preußen wegen mit Beſchlag zu belegen und einzubehalten, ſtets ſehr 
wenig geſagt; für die nächſte Zeit iſt thatſächlich nichts vorhanden, was mit 
Beſchlag belegt werden könnte, außer dem Kapital felbft. Bei dieſer Gelegen- 
heit will ich noch erwähnen, daß König Georg vor mehr als einem Jahre, als 
er ſich in Hietzing niederließ, einſchließlich der erwähnten 2Y, Millionen etwa 
7 Millionen Thaler zur Verfügung gehabt haben ſoll, von denen indeß jetzt, 
wie erzählt wird, ein ziemlich hoher Betrag bereits abſorbirt fein wird. An 
Geldmangel leidet er deſſenungeachtet nicht. Er hat ja noch die Silberkammer, 
die Juwelen und vieles andere, und außerdem, was bis jetzt öffentlich nicht be⸗ 
kannt geworden war, hannoverſche, jetzt preußiſche Staatspapiere im Betrage 
von mehr als 1,200,000 Thlr. die eine Forderung des Königs Georg an die 
hannoverſche Staatskaſſe darſtellen. Ob dieſe Forderung gerechtfertigt war, 
weiß ich nicht; unſere Regierung muß ſie aber doch wohl anerkannt haben, als 
fie den Vertrag mit König Georg abſchloß. Warum wurde aber von ihr bis⸗ 
her weder in der Budget⸗Kommiſſion noch im Abgeordnetenhauſe geſprochen!? 
Die Regierungs⸗Kommiſſarien oder hannoverſchen Abgeordneten glaubten keine 
Veranlaſſung zu haben, den Punkt zur Sprache zu bringen und die übrigen 
Mitglieder wußten von ihr nichts. 

( IFJn Hannover war dieſer Tage die Kalenberg⸗Grubenhagen⸗ 
ſche Provinziallandſchaft verſammell. Es wurde u. A. beſchoſſen 
die uralte den Landſchaften durch königliche Verordnung entzogene 
Befugniß, einen Theil der Räthe in das höchſte Gericht zu wählen, 
für ſpätere Zeiten zu wahren. Nach der Sitzung ſpeiſten die bäuer⸗ 
lichen Abgeordneten zuſammen; auf die Mittheilung Redecker's, 
daß Hannover beſonders der Zuſtimmung der polniſchen Abge⸗ 
ordneten ſeinen Provinzialfond zu danken habe, überſandten die 
Gäfte Herrn Kantack dieſes Telegramm: „Die zur Provinzialland⸗ 
ſchaft verſammelten Bauern Hannovers ſagen den braven Polen 
ihren herzlichen Dank für treue Hilfe bei Erringung des Provin⸗ 
ialfonds.“ Umgehend kam die Antwort: „Herzlichen Dank und 
— Gruß den zur Provinziallandſchaft verſammelten Han⸗ 
noveranern. Unſer Wahlſpruch: Jedem ſein Recht. Kantak.“ 
Die Ausbildung zu Offizieren der badiſchen 
Armee ſoll fortan auf preußiſchen Militär⸗Unterrichtsanſtalten er⸗ 
folgen, für welchen Zweck die Kriegsſchule zu Engers am Rhein, 
ſowie die Artillerieſchule zu Berlin beſtimmt worden find. Die Zus 
laſſung zu den betreffenden Schulen ſoll von den dieſerhalb in Preu⸗ 
ßen geltenden Beſtimmungen abhängig ſein. 8 

— Die Minifter des Krieges und des Innern haben entſchieden, daß di 
in ihrem Erlaſſe vom 9. August 1855 den evangeliſchen Predigtamts⸗Kandida⸗ 
ten bewilligte und durch den Erlaß vom 1 J. Auguſt 1864 verlängerte Vergün⸗ 
ſtigung, nach welcher dieſe Kandidaten während ihres Reſerve⸗ oder Landwehr⸗ 
Verhältniſſes bis zum Jahre 1869 zum Militärdienfte nicht einzuziehen ‚find, 
feine Gültigkeit verloren hat, alſo aufgehoben iſt, weil durch die Allerhöchſte 


1 
5 


— 


katholiſchen Theologen, ſobald 


Verordnung vom 5. September v. J. (8. 12 zu 9) über das Dienſtverhaltniß 
der Beurlaubten beſtimmt wird, daß die der Reſerve und Landwehr angehö- 
rigen Kandidaten der Theologie aus allem Militärverhaltniſſe zu entlaſſen 
find, die evangeliſchen, ſobald ſie definitiv als Prediger angeſtellt werden, die 
ſie die Prieſterweihe erhalten haben. 

— Die „3. C. ſchreibt: Es wird hier vielfach, wie es scheint, nicht ganz 
ohne Tendenz, die Nachricht verbreitet, als ob der Militär⸗ Fiskus noch be⸗ 
deutende Getreide⸗Ankäufe an der hieſigen Getreide⸗Börſe beabſichtige. 
Nach der von uns eingezogenen Information entbehrt dieſe Nachricht jeder Be⸗ 
gründung. Im Gegentheil ift von Seiten der Militär⸗Verwaltung der Befehl 
ertheilt, wenn nicht ganz beſonders günſtige Konjunkturen eintreten, überhaupt 
erſt nach der nächſten Ernte wieder zu kaufen. 3 

— Aus der zu Ende vorigen Jahres durch Annahme einer pa⸗ 
triotiſchen Schenkung neugegründeten, König⸗Wilhel m⸗Stif⸗ 
tung ſoll während der diesjährigen Badeſaiſon zum erſten Male 
fünf unbemittelten kranken Militärs aus dem Landwehr⸗ reſp. Re⸗ 
ſerveverhältniß auf die Dauer von vier Wochen eine koſtenfreie Auf⸗ 


nahme im Kurhauſe zu Warmbrunn zu Theil werden. 

— Im Hochſommer ſoll wieder eine Expedition nach Japan 
abgehen, mit deren Ausführung wahrſcheinlich die Schraubenkorvette 
„Hertha“ beauftragt werden wird. i 5 8 

— Der Unfall, der der Korvette „Vineta“ in den japaniſchen 
Gewäſſern zugeſtoßen, wird wahrſcheinlich bereits zum Gegenſtand 
einer Unterſuchung ſeitens der Marinebehörde des Norddeutſchen 
Bundes gemacht worden ſein. — Dem Vernehmen nach wird nach 
Eröffnung des Reichstages eine Interpellation an das Bundes⸗ 
Präjidtum Veranlaſſung bieten, über das Reſultat der Uuterſuchung 


Auskunft zu ertheilen. 8 

— Vor längerer Zeit ſchon iſt auf einen Telegraphen⸗ Apparat auf- 
merkſam gemacht worden, für welchen dem damals in Köln ſtationirten Ober⸗ 
Telegraphen⸗Inſpektor Ludewig, jetzigem Telegraphen⸗ Direktor in Dresden, 
ein Patent ertheilt worden war. Bei der erſten Ausführung bereits durften 
die Verſuche als vollkommen gelungen betrachtet werden, wenngleich noch einige 
Mängel zu Tage traten, welche der Einführung in die Praxis entgegenſtanden. 
Dieſe Mängel find bei einer zweiten Ausführung in dem Atelier eines hieſigen 
vorzüglichen Mechanikers beſeitigt worden, ſo daß der neue Apparat, ein 
Typendruck⸗Apparat, welcher die Depeſchen auf der ane gleich in 
gewöhnlichen Lettern gedruckt liefert vor einigen Tagen der General- Tele⸗ 
graphen-Direktion vorgeführt werden konnte. Die erſten Verſuche mit dieſem 


der Union auch als politiſch hervorragender Mann 


verbefferten Apparate find ſofort jo günftig ausgefallen, daß ihre Fortſetzung 


im praktiſchen Betriebe genehmigt wurde. Die Handhabung des neuen Appa⸗ 


rates iſt ſo einfach, daß 
kann, und da außerdem ſein e 
Wa hi ak wird, ja. wird er voraus lich nicht, nur für 
Privatzwecke als erwünſchte 


ſeine Arbeit durch ein unverfälſchtes, bleibendes Doku⸗ 
Au. die Staats⸗Tele⸗ 
Vervolltommnung betrachte Werden und ſelſt für 


Breslau, 28. Februar. Heute Nachmittag 2½ Uhr verſchied der Di- | 


rektor des hieſigen katholiſchen G eg 5 15 Profeſſor Dr. Wiſſowa. Der 
Verewigte war am 10. Mai 1797 in Breslau geboren. 

Gumbinnen. — Dem Gutsbeſitzer Reitenbach-Plicken 
ſind unterm 20. Februar folgende ſechs gleichlautende Dekrete zuge⸗ 
gangen: „Dem Angeklagten zur Nachricht, daß mittelſt Allerhöchſter 
Amneſtieordre vom 4. Dezember v. J. ihm die erkannte Strafe 


ihn jeder Laie ohne Weiteres in Benutzung nehmen 


erlaſſen worden iſt. Gumbinnen, 13. Februar 1868. Königliches 


Kreisgericht. I. Abtheilung.“ 

Kiel, 29. Februar. Nach den beim Oberkommando der 
Marine eingegangenen Nachrichten iſt Sr. Maj. Schiff „Auguſta“ 
den 16. huj. auf Zunchel Rhede (Madeira) angekommen und beab⸗ 


ſichtigte, den 19. nach Barbados in See u gehen. 
annover, 28. Februar. Der „Hann. Cour.“ ſchreibt: Mehrere der 
in der Schweiz befindlich geweſenen hannöverſchen Flüchtlinge ſollen noch vor 
Kurzem von ihren Heimathsbehorden mit Deimathſcheinen verfehen fein. Es 
ift, dem Vernehmen nach, höheren Orts den Obrigkeiten eröffnet, daß an preu⸗ 
piſche Unterthanen, welche ſich zu 8 Zwecken oder doch in Ver⸗ 
letzung ihrer Pflichten gegen das Vaterland im Auslande aufhalten, ſeitens der 
‚Behörden Dokumente nicht ertheilt werden dürfen, welche wenn fie ihre Staats⸗ 
angehörigkelt bekunden, ihnen die Fortſetzung des Aufenthalts im Auslande er- 
möglichen oder erleichtern. (Ueber die gannöverſche Legion ſchreibt man dem 
„Schw. M.“ aus der bayriſchen Pfalz unterm 22. Februar: Vor wenigen Ta- 
en haben die verſchiedenen Abtheilungen der hannöverſchen Legion, welche ſeit 
Boden in den längs der Bahn von Weißenburg bis Straßburg liegenden 
Städtchen und Dörfern hart an der deutſchen Grenze in Privathauſern ein- 
quartiert worden, in Folge miniſterieller Weiſung ſich in Bewegung geſetzt, um 
in der Gegend von Chalons-ſur-Marne ihre Hoffnungen auszutraumen. 
Weißenburg lagen gegen 500 Mann, meiſtens junge Leu 


In 
te aus beſſeren Stän- | 


den, die in Civilkleidern und grauen runden Yilzhüten täglich Morgens vor | 


dem Hagenauer Thore beim Verleſen verſammelt zu ſehen waren und daſelbſt 
ihren täglichen Sold mit 2½ Fr. ausbezahlt erhielten. Bei der ſilbernen Hoch⸗ 
zeitsfeier des Königs Georg erhielten alle Mann je 3 Fr. Zulage.) 


Der Nothſtand in Oſtpreußen. 
— Am Mittwoch fand im kronprinzlichen Palais eine Sitzung des 
Hülfsvereins für Oſtpreußen! ftatt, welcher Se. Kgl. Hoheit der 
Kronprinz präfidirte. Es hatten ſich alle Diejenigen eingefunden, welche den 
erſten Aufruf unterſchrieben hatten, etwa 30 Perſonen. Der Vorſitzende des 


Oper und Geſang. 

In einem früheren Aufſatz ſuchten wir auf den Einfluß hinzu⸗ 
weiſen, welchen die neuen Opernkomponiſten auf die Geſangskunſt 
ausübten, heute ſoll es unſere Aufgabe ſein, einen allgemeinen 
Ueberblick zu gewinnen auf die Erſcheinungen, welche durch die 
Entwicklung der dramatiſchen Muſik auf dem Gebiete der Geſangs⸗ 
kunſt hervorgebracht worden. 8 f 

Dieſe Erſcheinungen, welche man kurzweg Geſangsmanieren 
nennt, trennen ſich heute in „italieniſche Manier“ und „deutſch⸗ 
franzöſiſche Manier.“ Es dürfte nicht unintereſſant ſein, einen 
Vergleich anzuknüpfen mit ähnlichen Erſcheinungen auf dem Gebiete 
der bildenden Künſte. 

Auch hier begegnen wir der Manier ſehr häufig, es hat ſich der 

andwerksmäßige Ausdruck, manieriren“ gebildet, welcher haupt⸗ 
fachlich in der Malerei und Bildhauerei gebräuchlich iſt. Man will 
damit bezeichnen eine ſtereotype Wiederkehr auswendig gelernter 
Formen, welche ſchablonenartig angewendet, den Geiſt eines Kunſt⸗ 
lassen. verdrängen und das ſogenannte Machwerk vorherrſchen 
aſſen. 
Dergleichen Manieren find gefährlich, weil fie den Nichtkenner 
beſtechen, und indem ſie der Natur entfremdete Formen in gefälli⸗ 
ger Weile zur Anſchauung bringen, die Aufmerkſamkeit und das 
Urtheil von dem Weſentlichen ablenken. In der Skulptur des 18. 
Jahrhunderts treten uns am augenſcheinlichſten dieſe Verirrungen 


entgegen und werden auch jedem Nichtkenner auffallen, wenn er 


Darſtellungen griechiſcher Göttergeſtalten aus der Renaiſſance-Zeit 
mit ſolchen der Antike vergleicht, welche in dieſer Kunſt immer 
noch unerreichtes Vorbild ſind. 

Dieſe Erſcheinungen treten uns auch in der Muſik entgegen, 
wir haben hier auch unſern Zopf⸗ Styl, und in der italieniſchen 
Oper zeigen ſie ſich förmlich zu einem ſchablonenartigen Syſteme 
ausgebildet, welches unſerm feiner organiſirten Empfinden zuwi⸗ 


der 


iſt. 
Wafen wir einen ſchnellen Blick auf die geſammte Muſik⸗Li⸗ 


2 


Vereins, Frhr. v. Patow, erſtattete einen eingehenden Bericht über Thätigkeit 
und Wirkſamkeit des Vereins, aus welchem erhellte, daß derſelbe bis jetzk ca. 
200,000 Thlr. verwendet hat und täglich 45000 Thlr. verausgabt. Das 
Syſtem des Vereins, Arbeitsſtellen zu errichten und für geleiſtete Arbeit mit 
Viktualien oder baarem Gelde zu bezahlen, hat ſich vortrefflich bewährt. — 
Nach vorgenommenen Erhebungen beläuft ſich der Saatbedarf der Provinz 
Preußen auf folgende Zahlen: 25,000 Scheffel Sommer Roggen, 140,000 
Scheffel Gerſte, 370,000 Scheffel Hafer, 76,000 Scheffel Erbſen, 5400 Schef⸗ 
fel Bohnen, 4000 Scheffel Lupinen, 27,000 Scheffel Wicken, 5000 Centner 
Klee: und Gras⸗Saamen und endlich 1,000,000 Scheffel Kartoffeln. 

— Eines der größten Newyorker Häuſer, A. T. Stemart u. K., 
hat für die Nothleidenden in Oſtpreußen 1000 Thlr. zahlen 
laſſen. Der Werth der Gabe, die gegen eine Photographie mit 
Facſimile des Grafen Bismarck gewährt wurde, gewinnt noch durch 
den Umſtand an Bedeutung, daß der Chef der Firma (nebenbei be⸗ 
merkt, ein durch großartige Wohlthätigkeit ausgezeichneter Herr) in 

gilt. Er war 
u. A. Präſident des in Newyork abgehaltenen Maſſen- Meeting, 
welches ſeinen perſönlichen Freund, den General Grant, als Präſi⸗ 
dentſchafts⸗Kandidaten aufſtellte, und ſeine Wohlthätigkeit konſta⸗ 
tirt in der Art, wie ſie dargebracht wurde, ſomit aufs Neue die 
Sympathieen, welche ſich in maßgebenden Kreiſen der Union für 
die Perſon des Grafen Bismarck und ſeine Politik kundgeben. 


Bayern. München, 29. Februar Nachmittags. Die 
Abgeordnetenkammer hat mit 74 gegen 52 Stimmen den Antrag 
auf Vorlage eines Geſetzentwurfes betreffend die Einführung der 
obligatoriſchen Civilehe abgelehnt. 

Sachſen. E Dresden, 28. Februar. Zuweilen ſchleichen 
ſich Dinge von politiſcher Bedeutung in heterogene Verhältniſſe ein. 
So gab eine vor wenigen Tagen hier ſtattgehabte vierte Säcular⸗ 
feier des Todestages Guttenbergs (veranſtaltet von der Druckerge⸗ 
ſellſchaft Typographia) dem rühmlichſt bekannten Dr. Döhn Anlaß 

u einer politiſch hoͤchſt intereſſanten Feſtrede. Redner führte etwa 
Folgendes aus: Die Typen des Johannes Guttenberg ſeien Waffen 
von ſegensreicherer Wirkung als die Waffen des Krieges. Aber 
freilich trage nur die freie Preſſe den Sieg dieſer Geiſteswaffen 


in ſich. Hebe die freie Preſſe gewiſſe Uebelſtände, ſo halte ſie ſelbſt 


ſtets das Gegengift dagegen bereit. Die Geſchichte Frankreichs weiſe 
die ungeheure Macht der Preſſe nach. Die franzöſiſche Preſſe habe 
die durch die ſozialen Zuſtände herbeigeführten Revolutionen zum 
Durchbruch gebracht. Selbſt Karl X. ſei durch die Macht der Preſſe 
vertrieben worden. Wenn jetzt ein Napoleon die Preſſe knebele, ſo 
habe man dabei das tröftliche Gefühl, daß Regierungen, die auch 


vorher Gewalt brauchten, nie lange die freie Preſſe unterdrücken 


könnten. In höchſt eigenthümlicher Weiſe habe Herr von Perſigny, 
der Freund des Kaiſers, die Zuſtände der franzöſiſchen Preſſe denen 
der engliſchen gleichgeſtellt, und doch ſeien im letzten Jahre in der 
Zeit von 9 Monaten in Frankreich 33000 Frks. der Preſſe als 
Strafgelder abgenommen und 10 Redakteur in das Gefängniß ge⸗ 
jegt worden! Daß trotzdem die liberalen Journale Frankreichs eine 
weitere Verbreitung als die Regierungsorgane hätten, ſei Beweis 
dafür, daß, ſobald Napoleon mit der Preſſe in wirklichen Konflikt 
elangen werde, der Anfang zu ſeinem Ende vorhanden ſein würde! 

öchte unſer geliebtes Deutſchland jo ſchloß der Redner, vor den 


Schrecken einer Nevolutlon bewahrt bleiben; möchte eine freie, 


Preſſe als beſter Damm dagegen geſchaffen und immer bedacht wer⸗ 
den, daß Unterdrückung der Preßfreiheit das furchtbare Meer der 
öffentlichen Meinung entfeſſelt, welches, Throne und Altäre ſtür⸗ 
zend, in bewegter Zeit über alles Lebende dahinbrauſt! 

Sächſiſche Herzogth. Weimar, 29. Februar Mittags. 
Der Landtag beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung die auf den Be⸗ 
ſtimmungen des ehemaligen deutſchen Bundes beruhenden Geſetze 
über Vereins- und Verſammlungsrecht aufzuheben; gleichzeitig 
wurde die Abſchaffung der Todesſtrafe genehmigt. 5 

Oeſtreich. 

Wien, 29. Februar, Morgens. Die „Debatte, ſchreibt: 
Diplomatiſche Aufklärungen haben das Thatſächliche der Zeitungs- 
gerüchte über die ruſſiſchen Truppenkonzentrationen an der beſſara⸗ 
biſch⸗moldauiſchen Grenze auf ein ſehr geringes Maß zurückgeführt. 
Die Grenze, beſonders die Uebergänge über den Pruth, werden von 
den ruſſiſchen Behörden ſcharf bewacht, lediglich um die im ſüdlichen 
Rußland notoriſch beſtehende Slawophilen⸗Agitation an weiterer 
Verbreitung nach Rumänien und Bulgarien zu verhindern. Zu 
teratur, ſo finden wir nur drei Völker, welche in dieſer Kunſt pro⸗ 
duktiv geweſen ſind, die Deutſchen, die Franzoſen und die Italiener. 
Einzelne Erſcheinungen anderer Länder haben durchaus keine natio⸗ 
nale Berechtigung in der Kunſtgeſchichte, weil fie ſich doch nur der 
Richtung eines der obengenannten Völker angeſchloſſen haben. 

Italien war der Boden, auf dem ſich die Muſik zuerſt ent⸗ 
wickelte, wenn wir nicht mit kunſtgeſchichtlicher Genauigkeit noch 
weiter zurückgreifen bis zu den alten Griechen, von deren Kunſt uns 
nur einzelne theoretiſche Syſteme den Beweis liefern können, daß 
ſie auch Muſik getrieben haben. Von irgend welcher Einwirkung 
auf die Kunſtentwickelung ſind ſie indeſſen nicht geweſen. 

Die alte italieniſche Kirchenmuſik bildet den Grundſtein, auf 
dem ſich das heute ſo weit ausgreifende Gebäude erhebt. Doch fin⸗ 
det man in Deutſchland Spuren von Tonſetzern ſchon zu Anfang 
des 11. Jahrhunderts, und nennt uns die Geſchichte der Mufit 
Franco aus Köln, welcher 1047 bis 1083 blühte. (Nach Forkel, 
Geſchichte der Muſik). 

In dieſen früheſten Zeiten iſt aber auch die Geſangskunſt ent⸗ 
ſtanden, denn der Geſang war das weſentlichſte Mittel, die Kunſt 
der früheren Jahrhunderte zum Ausdruck zu bringen. Kunſt wurde 
überhaupt nur gepflegt in Verbindung mit der Kirche und ihren 
Gebräuchen, die Orgel und der Geſang geiſtlicher Lieder waren die 
einzige Kunſtgattung. Alle weltlichen Geſänge wurden verdammt 
als „Buhllieder“. 

Uebrigens ſind eine Menge der alten Kirchenmelodien auf un⸗ 
ſere Zeit übergegangen, ohne daß man weiß, wer der Komponiſt 
war, da Dichter und Tonſetzer häufig in einer Perſon vertreten waren. 
Welchen Werth unſere Vorfahren auf den Geſang gelegt, geht aus 
einer Vorrede Dr. Martin Luthers zu einem alten Dresdner Ge⸗ 
ſangbuche hervor, wo es in dieſer Beziehung heißt: 

„Der Geſang und die Noten find köstlich, ſchade wäre es, 
daß fie ſollten untergehen, aber unchriſtlich und ungereimt find die 
Texte oder Worte; daher haben wir ihnen auch die ſchöne Muſika 
abgeſtreift und dem lebendigen heiligen Gotteswort angezogen, dafs 


— . N——— 


— 


dieſem Zwecke ſind einige Jägerkompagnien an die Grenze nö 
herangezogen. 1 
Wien, 29. Februar, Abends. Die eisleithaniſche Del alte 

hat die Anträge des Ausſchuſſes, betreffend die Bewilligung von 7 
Millionen Gulden für das Landheer genehmigt; gleichzeitig wurden 
mehrere hierzu aufgeftellte Reſolutionen angenommen, welche bean, 
tragen, daß noch vor Einbringung des nächſten Voranſchlages 
Staatshaushalts⸗Etats entſprechende Reorganiſation im Landheet 
ſowie in der Verwaltung eingeführt werden und die militäriſch 
Gerichtsbarkeit bei allen bürgerlichen Rechtshändeln wegfalle. 7, 
Der Dreißiger-Ausſchuß der ungarischen Delegation hat die vg 
Dotation für den öſtreichiſchen Botſchafter in Rom genehmigt | 
Der Reichskanzler erklärte im Laufe der Verhandlung, daß die 
gierung eine Reorganiſakion des meme beabſichtige. 

„Die Budgeteſktion des Reichsratzs hat in ihrer heuti er 
Sitzung die außerordentlichen Koſten für die Umgeftaltung der 
wehre, ſowie die Mittel zur Neubeſchaffung von 350,000 Hinter 
dern bewilligt, 

Trieſt, 29. Februar, Nachmittags. „Levantepoſt.“ Athen 

22. Februar. Der ruſſiſche und der franzöſiſche Geſandte abel 
ſich bereit erklärt, die Bitte des kretenſiſchen Komités um Ver, 
ſtaltung von Sammlungen in den größeren europäiſchen Städte“ 
zu Gunſten der Kandioten ihren Regierungen zu übermitteln. Q 
britiſche Geſandte lehnte dieſes Anfinnen ab. Die Nachricht, 10 
griechiſche Regierung habe Auftrag zur Anfertigung von 100% 
Chaſſepotgewehren gegeben, wird für unbegründet erklärt. g 

Innsbruck, 26. Februar. Die Heitath des E ker 
Heinrich hat jeiner Zeit nicht geringes Aufſehen gemacht. 80 h 
ausländiſche Prinzen morganatiſche Ehen eingingen und der 


von Sachſen⸗Koburg⸗Kotha ſich mit der ehemaligen e 


4 


5 
Konſtanze Geiger vermählte, ſo ſteht der Fall, daß ein öftreichil 
Prinz mit einer Sängerin ſich verheirathet, einzig da. Die 2. 1 
willigung wurde auch, obwohl Erzherzog Heinrich oft darum MR 
ſuchte, einfach verweigert und er cha alſo dieſen Schritt ganz CF 
eigene Fauſt. Die Folgen ſind auch nicht ausgeblieben. er 9 1. 
iſt nicht nur ſeines Regimentes und ſeines Militärcharakters ven 
ſtig, er iſt auch jetzt Landes verwieſen und wird in der franzöſiſch 
Schweiz ſeinen Aufenthalt nehmen. Das iſt eine harte Strafe 
einen Prinzen, der ſeiner Herzensneigung folgte und einem Bra!” 


= 


Bürgersmädchen die Hand reichte. ö 


5 Großbritannien und Irland. 46 
London, 28. Februar, Abends. Das Parlament hat" 
bis nächſten Donnerſtag weiter vertagt. — In der heutigen Sin 
des Unterhauſes verhieß Lord Stanley, daß die Regierung ihrerſen, 
Alles thun werde, um die Diskuſſion über die iriſchen Angeleiſe 
heiten möglichſt bald beginnen zu laſſen. — Das Blaubuch, welch 
die auf die abyſſiniſche Frage bezüglichen Aktenſtücke enthäll, 
ausgegeben worden. 4 
London, 29. Februar, Nachmittags. Nach einem Telegtal 
der „Times“ aus Abyſſinien vom 12. d. M. befindet ſich der Kan 
Theodor mit ſämmtlichen Gefangenen noch in Magdala. Der” 
trab der Expeditionstruppen ſteht zwei Tagemärſche vor Ane 
Die Haltung der Bevölkerung iſt eine ſehr freundliche. 
ö 2 


Frankreich. 2 

Paris, 27. Februar. Die Minifter Pinard und Bari 
haben dem Vicepräſidenten Jerome David ihr tiefes Mißfe 
darüber ausgedrückt, daß er am 24. Februar, als Havin das e 
kenntniß des Ehrengerichtes zur Verleſung bringen wollte, ou 
Sitzung aufgehoben, ohne die Kammer zu fonſultiren. Die % 
putirten von Paris erhielten übrigens Adreſſen, welche ſie aue, 
dern, den Gegenſtand bei dem Wiederzuſammentritte der Ka, 
mern zur Sprache zu bringen und ihre Entlaſſung zu geben, welt 
ihnen nicht Genugthuung werde. 1 
Paris, 28. Februar. Der Kaiſer war geſtern wieder „ 
einer ziemlich ernſten Unpäßlichkeit befallen. Heute geht es d 
ſelben wieder befjer, doch befürchtet man Rückfälle. ei 

ät 


Paris, 29. Februar, Nachmitt. „Patrie“ meldet: Die | 
berufung der Beurlaubten der kaiſerlichen Garde zum 31. MA 
keineswegs durch exceptionelle Verhältniſſe bedingt, ſondern 50 1 
jährlich wiederkehrende Maßregel. — Ueber die Situation in 1 
Donaufürſtenthümern ſchreibt daſſelbe Blatt, dieſelbe berechtigt, | 


jelbe damit zu fingen, zu loben, und zu ehren. Daß alſo 72 
ſchöner Schmuck der Muſika im rechten Brauch, ihrem ii 
Schöpfer und ſeinen Chriſten diene.“ 


Daß unſere Vorfahren auch ſchon eine Idee von zutun, i 
Muſik hatten, nur in anderem Sinne als wir, geht aus einer a F 
rede zu N. Herrmann's geiftlichen Liedern (1560) hervor, — 


heißt: nt 
„Daß auch die lieben Engelein ihren himmliſchen Kontrafl 
haben, und es werde auch ein Organiſt 1 Pair in jenen ih 
ben einen heiligen Text in feine Orgel oder Laute ſchlagen, und, el 
Jedweder werde allein auf vier Stimmen fingen können, 1. 
werde auch kein Fehler oder Konfuſion mehr werden, wel muß ii 
manchen guten Muſikum unluſtig macht, zumal wenn man o 
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anheben.“ 4 4 
Hieraus ſehen wir, wie es vor alten Zeiten bei uns mite i 
Muſik und Geſangskunſt beftellt war. Der eigentliche Kunſt 1 
Sologeſang etwickelte ſich zuerſt in Italien. 11 | 

Schon in den Jahren 1646-47 brachte ein Unternehſe⸗ 9 
Giulio Mazarini die erſten italieniſchen Sänger und Maſchin eine 
nach Deutſchland, und führte dem ſtaunenden Hofe zu acht j 
Art von italieniſcher Oper: „den Orphée“ mit ungeheurer Apart’ 7 
vor, und gegen Ende des 17. Jahrhunderts überflutheten — Mu-“ 
fänger und Sängerinnen, Kaſtraten, Kapellmeiſter, Geiger or-“ 
ſiker aller Art, Schauspieler, Komödianten, Pantalone, blichſte 
tionsmaler, Maſchiniſten, Dichterlinge, und endlich die verder Bub.“ 
Gattung, eine Fluth von Tänzerinnen, ausgelernt in allen ran 
fünften, die Höfe der großen und kleinen Fürften et | 
Deutſchlands. Welches Unheil diefe wälſche Schaar anrich Völkern 5 
welche Weiſe ſie die Herzen der Fürſten und Großen ihren ober 
entfremdete, das Land ausſaugte, und Entſittlichung Andere rich⸗ 
Schichten der Geſellſchaft herbeiführte, darüber mögen And“ 
ten, und haben ſchon gerichtet. 

(Schluß folgt.) 


Hoffnung, daß die Regierung, deren Haltung die Reklamationen 
den ſtmächte hervorgerufen hat, ſich nunmehr bemühen wer⸗ 
7 die begangenen Irrthümer wieder gut zu machen. 


„ Italien. 
Bu lorenz, 29. Februar, Nachmittags. Hier eingetroffene 
8 dle aus Rom melden, daß die italieniſchen Generäle, weiche die 
hi en Grenzdiſtrikten ſtehenden Truppen kommandiren, bei den 
ab lichen Behörden die Wiederherſtellung der im vorigen Jahre 
wieſcloſſenen Konvention beantragt nen laut welcher es klei⸗ 
duen Abtheilungen ſowohl der päpstlichen wie der italieniſchen 
aupen geſtattet war, behufs wirkſamerer Verfolgung der Bri⸗ 
den die Grenze bis zu einem gewiſſen Punkt zu überſchreilen. 
as päpftliche Regierung ſoll jedoch nur wenig geneigt fein, die 
Wention wieder in Kraft treten zu laſſen. 
M Nizza, 29. Februar. König Ludwig I. von Bayern tft heute 
igen 8 Uhr 35 Minuten geſtorben. 


Rußland und Polen. 
u" Petersburg, 29. Februar, Nachmitt. Die Zollkommiſſion 
U 
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u ihrer geftrigen Sitzung beſchloſſen, den Zoll auf Leingarn 
N ie Hanfgarn auf 4 Rubel zu erhöhen. Die Zollkommiſſion dürfte 
ee Arbeiten am 13. März beendigt haben. 
Warſchau, 27. Februar. An die Gouverneure im König⸗ 
"ec, Polen ift ein Reſkript des Oberdirektors der inneren Angele⸗ 
fazbeit ergangen, nach welchem fie die katholiſchen Beamten, ſowohl 
IM adminiſtrativen wie der gerichtlichen Aemter, auf die Unzuläffige 
de aufmerkſam machen ſollen, zweierlei Feiertage, nämlich 
legriechiſch⸗ orthodoxen (im Reſkript: „die Feiertage der Staats⸗ 
Sa und die katholiſchen zu feiern. Die letzteren werden des⸗ 
b nur auf die zwei größten, Weihnachten und Oſtern, zu reduci⸗ 
ini, während an allen andern katholiſchen Feiertagen die Thä⸗ 
Ant in den Aemtern unerläßlich iſt. 


— — — 


ö Es iſt durch dieſe Anord⸗ 
Ik die Einführung des ruſſiſchen Kalenders mehr als blos einge» 
i ben bis zur definitiven Einführung deſſelben iſt nur noch ein 
At Sprung. — Seit zwei Tagen werden im Schloſſe Lazienki 
korbereitungen gemacht, wie zum Empfang von Mitgliedern 
er kaiſerlichen Familie. Wie es heißt, ſollen zwei Großfür⸗ 
1 ian dien eintreffen, von hier aus Ausflüge nach ſüdſlawiſchen Län⸗ 
An unternehmen und auch hier für den Panſlawismus Propaganda 
Men. Anzeichen dafür, daß letzteres beabſichtigt wird, find vor⸗ 
den, und es iſt nicht zu leugnen, daß bei einem Theile der ſtu⸗ 
kenden Jugend jetzt für den Panſlawismus mehr Neigung vorhan⸗ 
a iſt, als vorher. Freilich die weitaus größte Mehrheit des Vol⸗ 
benberwirft jede Solidarität mit Rußland mit derſelben Entſchie⸗ 
Auheit, wie bisher. 
Be heutige „Dziennik“ enthält ein augenſcheinlich offiziöſes 
0 


8 


muniqué von der Abreiſe Ignatiew's nach Konſtantino⸗ 
2 deſſen Inſtruktionen und dem jetzigen Charakter verſöhnender 
erhältniſſe Rußlands mit der Türkei und mit anderen europäi⸗ 
den Mächten entſprechen. — Am 29. d. Mts. wird ein zweiter 
E fiche Profeſſor ſeine Vorleſungen an der hieſigen Hochſchule in 
Ar einigen Monaten die bevorftehende Umwandlung der hieſigen 
ochſchule in eine ruſſiſche angekündigt. — In der Nacht vom 25. 
den 26. find 8 Briefkaſten in den belebteſten Stadttheilen er⸗ 
kochen und die Briefe herausgenommen worden. Den Dieben 
% es wohl um die noch nicht abgeſtempelten Briefmarken zu thun. 
ſumerkenswerth iſt es aber, daß ein ſolcher frecher Diebſtahl jept 
finden konnte, wo die Polizei 5 Mal fo groß iſt als vor 1861, 
N trotzdem daß pflichtgemäß in jeder Straße zwei bis drei Poli⸗ 
fen unaufhörlich Wache halten müſſen. (Bresl. 3.) 


n 
f Vom Landtage. 
60. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
A Berlin, 29. Februar. Eröffnung 10%, Uhr. Am Miniſtertiſch einige 
iſſarien. Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 
bunte, Stengel berichtet über Petitionen, betreffend die unſtatthafte 
rrenz der Zuchthausarbeiten mit dem freien Gewerbebetrieb und bean ⸗ 


5 


Einführung in die deutſche Sprachlehre 
* von Dr. J Methner. 
j 7 fen, Druck und Verlag von J. B. Lange. 1868. (IV und 94 S. 8.) 
Ei Neue Wahrheiten find von jeher nur unter ſchweren Kämpfen 
1 h Anerkennung gelangt, kaum eine unter ſchwereren als die Er⸗ 
Arie der neueren Sprachforſchung. Nicht genug, daß die junge 
ß der enſchaft jogleich auf den hartnäckigſten Widerſtand von Seiten 
meiſten Philologen ſtieß, die entweder zu bequem waren, um 
h aus dem alten Schlendrian herauszureißen, oder zu befangen 
N An agewurzelten Vorurtheilen, um in ſprachlichen Dingen etwas 
deres neben ihrem hergebrachten Treiben gelten zu laſſen, in 


0 em Falle aber geneigt, auf einem Gebiete, das ſie als ihr aus⸗ 
I} nliepliches Eigenthum anſahen, Ba umzulernen, jo daß 
„ „Rt fünfzigjähriger Arbeit und fünfzigjährigen Kampfes bedurfte, 
11 x ein jüngeres, mit und in den neuen Ideen aufgewachſenes Ge⸗ 
echt denselben die gebührende Würdigung in der Gelehrtenwelt 
I Lügen konnte; felt nachdem die Griechen und Römern abge⸗ 
6 Teber Scheu vor den „Barbarenſprachen“ überwunden und die 
zeugung immer allgemeiner durchgedrungen war, daß man 
ar auch in der alten Schule gründliche Sprachkenntniſſe erwerben 
5 Fate, lebendige Erkenntniß der Sprache aber nur in der neuen, 
art da erneuerte ſich der Widerſtand im Kreiſe der Schulmänner, 
es galt nunmehr einer immer dringender auftretenden Forde⸗ 
1 n der Zeit auch auf dieſem Felde zu genügen, und die ae 
I ultate der neueren Forſchungen durch die Schule ins Leben ein⸗ 
„ A ühren. Hat man doch ſogar in Betreff des Deutſchen bei aller 
1 wüſtenntuiß, daß man auf eine ältere Sprachform zurückgehen 
„ güſſe, ſoviel über das wieweit?“ geſtritten, namentlich gegen das 
* Lugehen vom Gotiſchen ſo viel Bedenken von ſchulmänniſchem 
v punkt aus erhoben und ſchließlich die geforderte hiſtoriſche 
ie don wicklung auf ein jo geringes Maß redueiren wollen, daß dabei 
1 8 üb der gewünſchten Erweckung des Sprachbewußtſeins ſehr wenig 
„rig bleiben würde! € 
ıf 1 def Um jo freudiger begrüßen wir das vorliegende Schriftchen, 
1 * Verf. ſich mit voller Seele ſeinem Gegenſtande An ala 
dat und mit aller Entſchiedenheit auf die Seite der völlig konſequen⸗ 


1 Minderzahl ftellt, der zur Ermöglichung eines wahrhaften Bere 
8 ändnirjes einer klaren Anſchauung vom Leben der Sprache 


er Sprache anfangen. Sie ſehen, wir haben richtig ſchon 


* 
3 
tragt den Uebergang zur T.O., dagegen Abg. Dr. Becker, fie der Regierung 
zur Erwägung zu überweisen. 

Abg. Dr. Eber ty bedauert das Fortbeſtehen der Beſtimmungen über den 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und der Polizeiaufſicht für ſolche, welche 
ihre Strafe abgebüßt haben. Hierdurch wird es ihnen ſchwer, ja oft unmög- 
lich, Arbeit zu finden. Um ſo mehr iſt es Pflicht des Staates, die Gefangenen 
während ihrer Gefangenſchaft ſo zu beſchaftigen, daß ſie nach Verbüßung der 
Strafe in dieſer Arbeit fortarbeiten können. Es iſt nicht zu leugnen, daß da⸗ 
durch den kleinen Handwerkern häufig große Konkurrenz gemacht wird. Die 
ere iſt inſofern alſo gerechtfertigt; auch das zweite Petitum, daß den 

uchthäuslern die Herſtellung der Militäreffekten übertragen werden ſolle, er⸗ 
ſcheint gerechtfertigt, Es iſt gegen die Verfaſſung, daß Wehrpflichtige mit 
handwerksmäßigen Arbeiten in den ſogenannten Kommiſſtonen beſchäftigt wer⸗ 
den. Die Petition iſt von 5000 Perſonen unterſtützt; fie verdient alſo jeden ⸗ 
falls Beachtung; möge das Haus die Intereſſen der Arbeiter wahrnehmen, zu⸗ 
mal in dieſer Zeit der Noth. Er stellte ſchließlich den Antrag, die Petition der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Abg. Dr. Becker: Die Petition ſei hauptſächlich von Schuhmachern aus- 
gegangen, die unter der Konkurrenz beſonders zu leiden hätten. Die Frage ſei 
eine höchſt ſchwierige, die eine eingehende Erörterung erfordere. Da fie augen 
blicklich aber ſchwerlich zu entſcheiden ware, möge man fie wenigſtens der Re⸗ 
gierung zur Erwägung überweiſen. 2 

Der Regierungsfommiffar erklärt, daß das Reglement für die Be- 
ſchäftigung der Zuchthaͤusler nach Möglichkeit nach allen Seiten hin Billigkeit 
übe. Der Antrag der Petenten ſei unmöglich durchzuführen, ſowohl aus Rück⸗ 
ſichten der Kriegsverwaltung, wie der Verwaltung der Strafanſtalten. Die 
Mannigfaltigkeit der Beſchäftigungen in den Strafanſtalten ſei ein Erforderniß 
der Humanität; es gebieten dies Rückſichten auf das Wohl der Gefangenen 
ſelbſt; man könne die Beſchaftigung nicht auf 6 Zweige beſchränken. Die 
Staatsregierung hat eingehend die Frage gepruft, die Forderung der Petenten 
aber für unausführbar gefunden. Er empfiehlt deshalb die Tagesordnung. 

Abg. v. Sybel unterſtützt den Antrag Becker. Dadurch, daß die Arbeits 
kräfte der Gefangenen an einzelne große Unternehmer vermiethet werden, meiſt 
unter dem Marktpreife, wird beſonders den kleinen Handwerkern eine gefähr- 
liche Konkurrenz gemacht. — Eine dauernde Norm für die Beſchaftigung ſei 
wohl nicht aufzuſtellen; die Norm ändere ſich vielmehr mit den Forſchritten der 
Induſtrie. Durch ein Reglement ſei die Sache deshalb nicht erledigt; die Sache 
verdiene die fortdauernde Erwägung der Staatsregierung. 5 1 

Abg. Dr. Eberty zieht ſeinen Antrag zu Gunſten des Becker 'ſchen zurück, 
der auch ſchließlich angenommen wird. 

Eine Petition des Garten- und Weinbergsbefigers Zeidler und Genoſſen 
zu Guben, worin dieſelben ſich über Devaſtirung ihrer Gärten und Weinberge 
durch das Schürfen nach Braunkohlen beſchweren und um Abänderung des 
ächſiſchen Steinkohlen⸗ Mandats vom 19 Auguſt 1743 dahin bitten, daß für 
ie das unterm 24. Juni 1865 erlaſſene Berg» Gefeg für die preußiſchen Staa⸗ 
ten zur Geltung komme — beantragt Referent Dr. Becker der Regierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. i a 

Regierungs⸗Kommiſſar Achenbach erklärt, daß die Staatsregierung 
mit Ausarbeitung eines neuen Berg» Geſetzes beſchäftigt ſei; ſie werde hierbei 
dieſe Frage in Beruüͤckſichtigung ziehen; es jet aber nicht wahrſcheinlich, daß 
dem Wunſche der Petenten in allen Beziehungen willfahrt werden könne, eine 
Gleichmäßigkeit in der Geſetzgebung werde jedenfalls herbeigeführt werden. 

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen 

Eine Petition des Kaufmanns Julius Seligſohn zu Samoczyn, betref⸗ 
5 die Aufhebung der Judeneide empfiehlt Wieferent Dr. Bähr der 

egierung zur Berückſichtig ung zu überweifen und dieſelbe aufzufordern, 
in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die bisher 
übliche Norm des Judeneides durch eine angemeſſenere Norm erſetzt. 

Dieſer Antrag wird ohne Debatte mit großer Majorität angenommen; 
nur ein kleiner Theil der rechten Seite ſtimmt dagegen. 8 

Der Präſident v. Forckenbeck ſchlägt vor, den Reſt der Tagesordnung 
unerledigt zu laſſen, womit das Haus ſich einverſtanden erklart. Der Praſident 
fährt fort: M. H.! Ich habe demnach nach alt hergebrachter Gewohnheit ei⸗ 
nen kurzen Rückblick auf unſere Geſchafte zu geben. Das Haus der Abgeord⸗ 
neten hat in dieſer Seſſion getagt von 15. November bis zum 21. Dezember 
v. J. und darauf wiederum vom 7. Januar d. J. bis heute, das macht zuſam⸗ 
men 91 Tage. In dieſem Zeitraum hat das Haus zu feiner Konftituirung ge⸗ 
prüft 428 Wahlen, von denen für gültig erklärt worden ſind 417, für ungültig 
6 und gegenwärtig noch beanſtandet 4 Wahlen; 5 Wahlen ſind noch nicht ge⸗ 
127 morden. Es ſind dem Hauſe zugegangen Seitens der Staatsregierung 

orlagen, darunter 38 Geſetzentwürfe mit Einſchluß des Staatshaushalts- 
etats und eines Nachtrages zu demſelben, 7 Staats- und Zollverträge, Nach⸗ 
weiſung von den Staats⸗Einnahmen und Ausgaben pro 1864, eine allgemeine 
Rechnung pro 1864, 1 Jahresbericht der Staatsſchuldenkommiſſion über das 
Staatsſchuldenweſen im Jahre 1866, 1 Ueberſicht über den Fortgang reſp. über 
die Ergebniſſe des Betriebes der Stgatseiſenbahnen im Jahre 1866, 1 Schrel⸗ 
ben des Juſtizminiſters, betreffend die Ermächtigung zur ſtrafgerichtlichen Ver⸗ 
folgung einer Zeitſchrift wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes. Von die⸗ 
ſen 50 Vorlagen haben die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung beider Häuſer des 
Landtages erhalten 41 Vorlagen, 3 find im Haufe felbitftändig erledigt, 1 vom 
Herrenhauſe abgelehnt, 4 wegen Ablaufs der Seſfion unerledigt geblieben und 
zwar 2 im Herrenhauſe, 2 im Abgeordnetenhauſe, l, bei der eine Uebereinſtim⸗ 
mung beider Häuſer nicht erzielt worden iſt. Die Vorberathung des Staats. 


des Zuſammenhanges der deutſchen mit den andern indogermani⸗ 
chen Sprachen nöthig erſcheint. Demgemäß erfolgen hier zunächſt 
in fünf Abſchnitten (deren vier erſte bereits dem vorjährigen Oſter⸗ 
programm beigegeben waren) Andeutungen über den in dogerma⸗ 
niſchen Sprachſtamm und deſſen Verzweigungen (in engem An⸗ 
ſchluß an Schleicher's Darſtellung), über Gotiſch und älteſtes 
Deutſch, Althoch deutſch (nebſt einem Hinblick auf die Spaltun⸗ 
en des Deutſchen überhaupt), etwas ausführlicher über Mittel⸗ 
bochd eutſch und Neuhochdeutſch; jede Stufe nach den hervorra⸗ 


türlich die Lautverſchiebungen und der Ablaut, weiterhin 
auch Umlaut und Brechung vorzugsweiſe ins Auge gefaßt 
1 Soweit erſtreckt ſich die eigentliche „Einführung“, die der 
erfaſſer für den Schulgebrauch beitimmt hat, und wir können ihm 
im Großen und Ganzen (denn in Einzelheiten und Kleinigkeiten werden 
ſich immer Differenzen der Anſichten in Wiſſenſchaft und Schule gel⸗ 
tend machen) nur unbedingt beipflichten, ſowohl hinſichtlich der getroffe⸗ 
nen Auswahl des Stoffes als der anſchaulichen Darſtellung, wobeialler⸗ 
dings auf die Mitwirkung des Lehrers gerechnet iſt. Daran ſchließen 
ſich aber (auf den Privatgebrauch ſolcher Schüler berechnet, die ſich 
weiter unterrichten wollen) als höͤchſt verdienſtliche Beigaben, die 
wohl geeignet ſind, dem Büchlein auch in weiteren Kreiſen Freunde 
zu erwerben: B. Paradigmen zur got. ahd. mhd. nhd. Dekli⸗ 
nation und Konjugation (größtentheils nach Schade, doch mit 
Uebergehung des minder Weſentlichen und mit einigen zweckmäßi⸗ 
en Abänderungen); C. Erklärungen nhd. Wörter von ver⸗ 
dunkelter Abſtammung, eine recht gelungene Auswahl, bei der wir 
kaum etwas von Bedeutung vermiſſen, als etwa die Wörter Welt, 
Laune, echt, Gottlieb, die wohl Aufnahme verdient hätten; 
endlich D. gotiſche und althochdeutſche Sprachproben nebſt zwei 
Wörterverzeichniſſen. Zi ER 
Ueberall hat ſich der Verfaſſer, der nichts Selbſtſtändiges zu 
eben beabſichtigt, den beſten Führern angeſchloſſen, aber nirgends 
laviſch und immer mit Berückſichtigung ſeines Zweckes. Einige 
kleinere Unebenheiten, die bei einem erſten Entwurfe leicht zu über⸗ 
ſehen find, z. B. „keit iſt aus —igkeit entſtanden“, richtiger 
„aus —igheit“, mhd. Donreſtag ſtatt —tac,. werden ihm bei 
erneuerter Durchſicht gewiß nicht entgehen, und ſo erlaubt ſich Re⸗ 


und urückgehen auf die älteren Stufen der Entwicklung, auf Gotiſch ferent, indem er dem Büchlein den beiten Erfolg wünſcht, hier nur 
ö Althochdeutſch unerläßlich, ja auch eine Andeutung wenigſtens ein paar Bemerkungen. Unter den romaniſchen Sprachen können 


gendſten Merkmalen in Laut und Flexion charakteriſirt, wobei na⸗ 


— — 


haushaltsetats im ganzen Hauſe, in welcher 138 Anträge Sg worden ſind, 
85 26 Plenarſitzungen, die Schlußberathung deſſelben, in der 33 Anträge ge⸗ 

ellt worden find, 3 Plenarſitzungen in Anſpruch genommen. (Der Etat pro 
1865 iſt in 56 Kommiſſtonsſitzungen, aus welchen 19 Berichte mit 123 Abän- 
derungsanträgen und Reſolutionen hervorgegangen find, und in 23 Plenarſtz⸗ 
zungen berathen worden. Bei der Plenarberathung find außerdem von Mik⸗ 
gliedern des Hauſes 14 Amendements geſtellt worden.) 

Von den Mitgliedern des Hauſes find mit Einſchluß von 5 Interpellatio⸗ 
nen 28 Anträge eingebracht, von denen 16 im Plenum berathen, 4 in den Kom⸗ 
miſſionen durchberathen, wegen Ablaufs der Seſſion aber nicht mehr zur Be⸗ 
a gelangt, 4 zurückgezogen, 4 unerledigt geblieben find. 
Von dieſen Antragen haben das Haus veranlaßt, Geſetzentwürfe anzunehmen, 
und zwar: a. einen Geſetzentwurf, betreffend die Deklaration des Artikel 84. 
der Verfaſſung, b. m 2. mund, betreffend die Deklaration der köͤnigli⸗ 
chen Verordnung vom 24. Auguſt 1867, betreffend das Münzweſen in den neu 
erworbenen Landestheilen, e. einen a Nene „betreffend das Ezekutions⸗ 
Verfahren im Bezirke des Juſtizſenats Ehrenbreitſtein, von denen der erſtere 
vom Herrenhauſe abgelehnt, die beiden andern dagegen von demſelben ebenfalls 
19 worden ſind. Die Zahl der eingegangenen Petitionen beträgt 
1327. (Hört.) Davon find in der Kommiſſion er 1059, und alfo theils 
wegen zu ſpaten Eingangs, theils wegen Ablaufs der Seffton nicht erledigt 268. 
Von 1059 Petitionen ſind im Plenum 949 erledigt worden, und zwar 474 
durch Ueberweiſung an die kgl. Staatsregierung zur Berüͤckſichtigung reſp. Ab⸗ 
hülfe, 85 durch Uebergang zur Tagesordnung, 52 durch Annahme don 14015 
Entwürfen, 338 zur Erörterung in pleno nicht für geeignet erachtet. Die Ab. 
theilungen haben 85, die Kommiſſionen 118 Sitzungen gehalten, aus denen mit 
Ausnahme der Berichte über die Wahlprüfungen der Mitglieder des Hauſes 45 
ſchriftliche, 63 mündliche Berichte erſtattet worden ſind, die bis auf 26 in den 
60 Plenarſitzungen zur Berathung gelangt ſind. 

Meine Herren! Zum erſten Male hat das Haus der Abgeordneten getagt, 
nachdem die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes ins Leben getreten, vereint 
mit den 80 Abgeordneten der neu dem Stagte einverleibten Länder. Ein Ur⸗ 
theil über den Werth der von uns geleiſteten Arbeit ſteht mir nicht zu, aber Eins 
ftellt die von mir gegebene Ueberſicht der Geſchafte unzweifelhaft feſt. In ernſter 
Pflichterfüllung haben wir Alle, ale Mitglieder dieſes Hauſes, unſere hoͤchſten 
Kräfte aufgeboten, um den vielfachen, durch die Vergrößerung des Staates 
hervorgerufenen Bedürfniſſen gerecht zu werden und zum Heile des Staates 
mannigfache Intereſſen mit einander auszugleichen. Hat in der jetzt dem 
Schluſſe nahen Seſſion hauptſächlich die Regelung finanzieller Verhältntije un- 
ſere Kräfte in Anſpruch genommen, und iſt in dieſen jo ſchwierigen Verhältniſ⸗ 
fen überall Uebereinſtimmung der drei Faktoren der Geſetzgebüng erreicht, jo 
dürfen wir um ſo ſicherer hoffen, daß der nächſten Seſſion des Landtags die 
auf fo vielen Gebieten unſeres inneren Staatslebens unzweifelhaft nothwendi⸗ 
gen Reformen gelingen werden. (Bravo!) Meine Herren! So ſchließe ich 
denn mit dem althergebrachten Rufe der Treue und Ehrerbietung, und fordere 
Sie auf, ſich von Ihren Platzen zu erheben und einzuſtimmen in den Ruf: Es 
lebe Se. Maj. der König! (Das Haus ſtimmt dreimal in den Ruf ein.) 

Darauf ergreift das Wort 

Abg. Stavenhagen: Meine Herren! Wir ſtehen am Schluſſe einer 
wirklich nicht arbeits⸗ und müheloſen parlamentariſchen Verhandlung. Der 
Herr Präfident hat unſere Kräfte in derſelben nicht geſchont, feine eigenen frei» 
lich am allerwenigſten. Aus den Worten, die er eben zu uns geſprochen hat, 
darf ich wohl annehmen, daß er mit der Ausdauer und Tapferkeit, die wir 
unter ſeiner Führung entwickelt haben, nicht ganz unzufrieden iſt. Wie dem 
aber auch ſei, meine Herren, daruber herrſcht gewiß in dieſem Hauſe nur eine 
Stimme, daß wir das, was wir erreicht haben, nicht hätten erreichen können, 
ohne die ausgezeichnete Leitung unſerer Geſchäfte und Verhandlungen durch 
unferen verehrten Herrn Präſidenten (Bravo!). Meine Herren, das iſt nichts 
Neues, unſer Herr Präſident hat ſich auch diesmal nur wieder als den bewährt, 
als welchen wir ihn ſchon fruher gekannt und hochgehalten haben, ein Jeder in 
dieſem Hauſe wird aber darum nicht weniger die Verpflichtung fühlen, unſe⸗ 
rem verehrten Herrn Präſidenten auch diesmal wieder die ehrlichſte und höchſte 
Anerkennung und ernſten Dank zu widmen, und ich bitte Sie, meine Herren, 
als Ausdruck dieſer Gefühle ſich von Ihren Sitzen zu erheben. (Das Haus 
kommt unter lebhaften Beifallsrufen der Aufforderung nach) 

Präſident v. Forckenbeck: Meine Herren! Ich danke dem Haufe herzlich. 
Die Leitung der Geſchäfte wäre mir aber nicht in der Art möglich geweſen, 
wenn ich nicht die lebhafteſte e auf allen Seiten des Haujes, na⸗ 
mentlich aber durch die beiden Herren Vicepräſidenten, durch die Schriftführer 
und durch die Quaſtoren des Hauſes gefunden hätte. Ich ſpreche ihnen 
auch meinerfeits meinen herzlichen Dank aus. 

Schluß der Sitzung 12 Uhr. 

Um 2%, Uhr fand der feierliche Akt der Schließung des Landtags im 
Weißen Saale ſtatt, dem wie immer, die hier anweſende Generalität und die 
geh. Räthe beiwohnten. Die Mitglieder des Herrenhauſes waren verhältniß⸗ 
mäßig zahlreicher erſchienen als die des Abgeordnetenhauſes, von denen de 
Mitglieder der Fortſchrittspartei ganzlich, die Vertreter aus den neuen Landes⸗ 
theilen und die Nationalliberalen zum großen Theil fehlten. Unter den Anwe⸗ 
ſenden wurden Lasker, Gneiſt, v. Bennigſen, v. Sybel, Faucher, Graf Renard 
bemerkt. Der während der Beurlaubung des Miniſterpräſtdenten mit dem 
Vorſitz im Staatsminiſterium betraute Finanzminiſter von der Heydt über⸗ 
reichte dem Könige die Thronrede, deren Verleſung keine erwähnenswerthe 
Momente darbot, und erklärte nach derſelben im Allerhoͤchſten Auftrage die 


wir das Churwelſche nach dem einſtimmigen Urtheil von Aug. 
Fuchs und Fr. Diez, welches wir durch Sprachproben beſtätigt 
gefunden haben, nicht als ebenbürtige Schweſter der übrigen gelten 
laſſen, würden es deshalb an der betreffenden Stelle entweder gar 
nicht oder nur mit Einſchränkung erwähnen. Noch weniger können 
wir es billigen, wenn vom Keltiſchen als „der untergegangenen 


Sprache der alten Gallier“ die heutigen Keltenſprachen abgeleitet 


werden, da ſich das Galliſche in hervorragenden Lauteigenheiten zu 
entſchieden dem Kymriſchen und Armoriſchen an die Seite, dem 
Iriſchen und Schottiſchen gegenüber ſtellt. Ueber Düſter (S. 33) 
verweiſen wir auf die Auseinanderſetzung in Kuhns Zeitſchrift f. 
vgl. Spr. XV.; Weichbild wird ebenda). Bd. XII. auf einen ganz 
anderen Urſprung zurückgeführt als hier. 
Schneidemühl, 1. März 1868. 5 H. Ebel. 


A. In Dresden ging „Ella“, eine neue Ausſtattungspoſſe des Komikers 
Raeder, über die Bühne des Hoftheaters. Bis zum Anfang des 3 Aktes fand 
das Stück Beifall, da an Dekorationen und lebenden Bildern das irgend Mög- 
liche geleiſtet war. Vom 3. Akte überwog die Langeweile. Die Muſit vom 
Kammermuſikus Riccius iſt recht gefällig. 

Emil Devrients Gaſtſpiel hat am 27. Febr. mit der „Waiſe von Lowood⸗ 
vorläufig ein Ende genommen. Man wird ihn jedoch bald wieder eine Reihe 
von Abſchiedsvorſtellungen aufnehmen ſehen, bis dann am J. Mai das große 
Ereigniß ſeines letzten Auftretens (als Taſſo) dieſer langen und ruhmgekrönten 
Künſilerlaufbahn zu einem würdigen Abſchluß verhelfen wird. 

Im Skulpturfache iſt zu erwähnen, daß Profeſſor Hanel mit einem Stand⸗ 
bilde Theodor Körners beſchäftigt it. Auch Schillings allegoriſche Sandſtein⸗ 
Gruppen für die Freitreppe der Brühlſchen Terraſſe nähern ſich ihrer Voll. 


endun b ßes Bild: Die Disputation zwiſch 
r 50 3 großes 2 13 A 
rofeſſor Hübner laß in den oberen Sälen des Rae 


Luther, hat nun einen A 
Der A begann ein neues, ebenfalls großes Bild: Stephanus vor dem 
ohen Rath. E f 
92 Wee Schnorr erfreut ſich unverkürſter Ruſtigkeit. Mit Recht macht 
ein Korreſpondent der „Augsb allg. tg." auf die echt deutſche Kompoſition des 
Sch norrſchen Bibelwerks aufmerkſam, im Gegenſatz zu der franzöſiſchen Pi⸗ 

quanterie, derjenigen von Lore. 

Mit verſchiedenen Vorführungen aus dem Gebiet der Zukunftsmuſik haben 
unſere Konzert» Orcheſter unlängſt neue Erfahrungen über das alte Thema ge+ 
macht, daß nämlich die Beſucher der beſſern Symphonie: und Kammerkonzerte 
für dieſe Richtung keinen Geſchmack haben. Vor Allem konnte man ſich mit 
Liszts Orpheus“ nicht befreunden, jo natürlich nach den Verſicherungen eines 
ſeiner Verehrer das Knurren des Cerberus auch darin nachgeahmt wird. 
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haben in Folge der häu 


Sitzung des Landtags für geſchloſſen. In der mittleren Hofloge wohnte die 
Königin dem Schlußakt bei. In den Logen der Diplomatie ſah man die Ver⸗ 
treter hieſiger Geſandtſchaften minder zahlreich als ſonſt. Der König, der ſehr 
wohl ausſah und die kurze Thronrede kräftig und deutlich, wie immer, vorlas, 
wurde bei ſeinem Erſcheinen im Saal mit ſämmtlichen Prinzen durch dreima⸗ 
ligen Hochruf empfangen, der ſich am Schluß der Feier Ka wiederholte. 
2 1 erſte Hoch brachte Präſident Gr. Stolberg, das letzte Präſident v. Forcken⸗ 
eck aus. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Aus der geſtrigen Verhandlung über die Petition des Lehrers Mann, 
den Nothſtand der Le * in Oſtpreußen betreffend, tragen wir noch fol⸗ 
gende Aeußerung des Abg. Dr. Koſch nach: „Ich habe geſtern einen Brief aus 
der Provinz Oſtpreußen erhalten, in welchem mir namentlich die Noth der 
dort wirkenden Aerzte nahe gelegt worden iſt. Man darf dieſen Umſtand nicht 
leicht nehmen — es ſind in Folge des Typhus bereits 10 Aerzte dort . 
(Hört! hört!), und noch jetzt liegt ein ſehr tüchtiger und de 1 auf 
dem Krankenlager. Ich habe mir bei der Berathung in der Nothſtands Kom⸗ 
miffion ſchon erlaubt, die Regierung darauf hinzuweiſen, daß der Nothſtand 
und die in Folge deſſen ausgebrochene, ſehr bedeutende Typhus-Epidemie alle 
Sorgfalt und Berüdfihtigung von Seiten der Regierung erheiſcht, und ich 
zweifle auch nicht, daß Bier eintreten wird. Ich hatte ausdrücklich beantragt, 
daß die Inſtruktion zur Ausführung des Geſetzes, welche der Herr Binanzmini- 
ſter nach Berathung mit uns erlaſſen ſollte, insbeſondere auch die ärztlichen 
Anſtalten in jener Provinz berückſichtigen und namentlich eine hinreichende Be ⸗ 
ſo dung für die Aerzte gewähren ſolle, die dort 8 mit Aufopferun 
ihrer geiſtigen und leiblichen Kräfte wirken, ihr Leben eben ſo ſehr und faſt no 
mehr, als der Soldat im Felde in Gefahr ſetzen. (Sehr wahr!) Sie müſſen 
in die verpeſteten Hütten und Höhlen der armen Kranken ſich hineinbegeben, 
und nicht nur ihre eigene Perſon, ſondern auch die Exiſtenz ihrer Familien auf 
das Spiel ſetzen. Unter ſolchen Verhältniſſen halte ich es für eine heilige Pflicht 
der Regierung, für eine hinreichende Beſoldung der Aerzte Sorge zu tragen, 
damit ſie ohne Rückſicht auf ihre ſonſtige Praxis ihre ganze Aufmerkſamkeit den 
Typhuskranken widmen können, und auch ihre Familien ſicher geſtellt wiſſen, 
wenn ſie — deren Ernährer — in ſelbſtloſer Aufopferung für das Wohl des 
Volkes gefallen ſind. Ich bitte den anweſenden Herrn Kommiſſarius dringend, 
dieſe meine Auffaſſung der Sachlage bei der Regierung zu vertreten und deren 
baldige und bereitwillige Berückſichtigung in Anſpruch zu nehmen. (Bravo.) 

— Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt man: Vor einigen Tagen 
hatte der Abg. Windthorſt (Meppen) ca. 80 katholiſche Abgeord⸗ 
nete aller Fraktionen zu einer Berathung verſammelt. Zu welchem 
Reſultat die Verhandlung geführt, iſt noch nicht bekannt, doch ſoll 
beſchloſſen worden fein, bei wichtigen Anläffen wieder zuſammen⸗ 
zukommen. Es ſcheint faſt, als wolle Herr indthorſt die glückli⸗ 
cherweiſe geſprengte katholiſche Fraktion auf den neuen Grundlagen 
wieder ins Leben rufen. 4 

— Im erften Münſterſchen Wahlbezirke iſt der Bergmeiſter 
a. D. Brabänder Fortſchritt) mit 85 gegen 77 Stimmen zum 


Mitgliede des Abgeordnetenhauſes gewählt worden. 
} — Es iſt unter die Abgeordneten eine intereſſante „Skizze eines Oft-Nordfee- 
Kanal: Projekts“ vertheilt worden, welcher wir einige Stellen entnehmen, weil 
fe uns der Beachtung werth ſcheinen, ſeitdem die Linie Edernförde-Brunsbüttel, 
as frühere Lieblingsprolekt des Freiherrn v. d. devot, ehe er wieder Finanz 
miniſter geworden, in den Hintergrund getreten ift. Der Kanal vom Blens- 
burger Hafen bis zur Lyſter Tiefe umfaßt 6 ¼ Meilen und bietet mancherlei 
Vortheile. Das zu durchſchneidende Land hat wenig produktiven Werth, denn 
es beſteht zum größten Theile aus Haide mit Raſenſteineiſen, der Erwerb würde 
alſo nur geringe Opfer erheiſchen, wozu noch die vortheilhaften Höhedurch⸗ 
ſchneidungen kommen, um die Ausführung billiger zu beſchaffen als die jedes 
anderen Projektes Der ſogenannte Königshafen und der Lyſter Arm iſt tief 
genug, um die größten Kriegsſchiffe einlaufen zu laſſen, und das einzige Riff 
außerhalb, das nur 20 Fuß Waſſer über ſich hat, würde leicht weggeriſſen und 
vertieft werden können. Die Lyſter Tiefe kann bei Nacht und Nebel befahren 


werden, ihre Einfahrt iſt leicht, unbehindert und bildet einen ſchönen Hafen 


mit ſtark falzigem Waſſer, 40—50 Fuß Tiefe und fo bedeutender Ausdehnung, 
daß die größte Flotte darin Platz findet, auch im ſtrengſten Winter vom eik 
ei bleibt. Der ie Kanal felbft kann nie zufrieren, weil die warme 
ordfee in der Lyſter Tiefe ftetig iſt und durch ihre Ebbe und Fluth die Waſſer⸗ 
aße freihält, fo daß auch keine Schleufen erforderlich find. In merkantili- 
cher Beziehung fällt die ig ha Weges um 120 Meilen im Vergleich 
u dem Umwege um Skagen ins Gewicht und vom militärifc - maritimen 
tandpunkte aus bietet der Kanal und der damit verbundene Kriegs - Hafen, 
zumal wenn Sylt befeſtigt wird, einer deutſchen Blotten-Abtheilung ſicheren 
Schug. Es könnte durch die kurze Verbindung zwiſchen Nord und Oſtſee eine 
möglichft ſchnelle Kombinirung der beiden Flottenabtheilungen herbeigeführt 
werden, ſo daß die eine immer die Reſerve der andern bildet, was bei der Linie 
A nicht der Fall iſt, denn hier iſt die Elbe ungehindert 
zu blokiren. 

Soweit in Betreff der weſtlichen Mündung. Bezüglich der Flensburger 
Föhrde, welche bei Kekenisfeuer ihren Anfang nimmt, fo ift / Meilen davon 
das dorf paß die ſüdlichſte Bucht der Infel Alſen, / Meile breit, 11/, Meile 
lang mit 80, 72, 50 bis 3 Fuß hinab Tiefe. Die Bucht ift völlig windfrei, frei 
vom Eiſe und mit ſtark falzigem Waſſer. Ein Kriegshafen in Baba hätte 

wei Ausgänge, einen nach Norden durch den Alſenſund und die Alſener 

öhrde, und einen nach Süden, zwiſchen den Halbinſeln Gelting und Kekenis. 
Wird der Hafen durch 3 Seeforts geſperrt, jo würde das eine auf der Südoſt⸗ 
fpige der Inſel Broacker, das andere auf der Südfeite der Halbinſel Kekenis 
Und das dritte auf der Untiefe Kalkgrund zu bauen ſein. Trotz der Abtretung 
der Inſel Arro& und der Halbinſel Stendruphage beherrſcht das Haff immer 
noch den großen Belt, die Kieler und Eckernförder Bucht, deu ſuͤdlichen Theil 
des kleinen Belts und den wichtigen Fehmarn⸗Belt. Ebenſo wichtig für eine 
Kriegs- wie Handelsflotte iſt der Binnenhafen, der bei 33 66 Fuß Tiefe durch 
die vor demſelben liegende Halbinſel Broacker gedeckt und von der Landſeite 
durch Düppel-Sonderburg im Norden, durch die Dannewirke im Süden ge- 
bene ift. — Wir erwähnen, daß unfere Strategen Horuphaff nicht Lieben, weil 

ſeſe Stellung zu nahe an Dänemark gelegen iſt, ein Nachtheil, der auch in 
Betreff Kiels und Eckernförde s gefühlt wird, weshalb die Station bei Rügen 
noch immer im Auge behalten wird. 


Lokales. 
Poſen, den 2. März. 
— An die Stelle des nach Gumbinnen verſetzten Oberforſt⸗ 


meiſters Krumhaar iſt der Oberforſtmeiſter v. Deval bei der hie⸗ 


ſigen königl. Regierung getreten. g 
— [Abh e de Die Pappeln an beiden Seiten des Gerberdammes 
gen Stürme ſtark gelitten, und die Beſorgniß, die 
äume, welche außerdem an der Weſtſeite auch vom Waſſer unterfpült find, 
könnten bei einem heftigen Winde entwurzelt werden, iſt wohlbegründet. Die 
Feſtungsbaubehörde hat deshalb die Abſtutzung der Bäume bis zum Stamm an⸗ 
geordnet und das Holz an einen Müller in der Nähe von Poſen für ca. 100 Thlr. 

verkauft. Die Abholzung hat bereits begonnen. 

— Die Uebernahme der Walliſcheibrücke durch den Fiskus be⸗ 
treffend, wird uns mitgetheilt, daß die Unterhandlungen zwiſchen dem Magt- 
ſtrat und der königlichen Regierung Seitens der letzteren Behörde abgebrochen 
worden find, um dieſelben erſt dann wieder aufzunehmen, wenn beſtimmt wor⸗ 
den ift, wo die Eifenbahnbrüde über die Warthe geführt wird. 

- [Aus Hunger.] In der Schulſtraße hatte es geſtern ein Dieb auf 
die neuen Geſchirre von zwei Bauernpferden, 
ſelbſt ſtanden abgeſehen Mit einer recht anerkennenswerthen Gewandtheit 
wußte er die Pferde abzuſchſrren und wollte eben mit den Geſchirren davon. 
ehen, als er von zwei Br Leuten, die ihm aus einer Werkſtätte zugeſehen 
atten, gepackt würde. Bald hatte ſich ein Menſchenhaufe um den Dieb ge- 
ammelt, und es wäre wohl in handgreiflicher Weiſe Gericht über denſelben gedal- 
ten worden, hätte er nicht gar fo jammerlich gebeten, ihn doch gehen zu 


diger Eltern ſein ſoll, laufen. 

_ Ein etwa 12 jähriger Junge wurde am 28. v. von der Polizei dabei er | 
tappt, als er die Unterſuchung eines Wagenkorbes vornahm. Da der Knecht 
einen mit verſchiedenen Waaren angefülten Korb vor den Füßen h * 


Weiſe ſich Diebe mitunter entſchuldigen, wenn ſie die Dale von Wein und 


ſtellung, ſich endlich ihm das Zünglein der 


die vor einem leeren Wagen da» | 
| 
| 
| 


aſſen, 
da er nur aus Hunger geſtohlen habe. Schließlich fiegte denn auch allgemein 
das Mitleid und man ließ den Dieb, der übrigens der Sohn hieſiger anſtaͤn⸗ 
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eingeſteckt. 

— [Ohne Wiſſen und Willen geſtohlen.] Auf welche naive 
Dein verwechſelt haben, dazu können wir Folgendes als Beiſpiel geben. Im 
Hofe des Kohlenhändlers M. in der Thorſtraße entwendete ein Mann einige 
Kloben Holz, wurde jedoch dabei ergriffen und mit Schlägen fortgetrieben. 
Als er auf der Straße von einem Polizeibeamten zur Rede geſtellt und über 
den Holzdiebſtahl befragt wurde, antwortete er ganz entrüſtet: Ich habe ja 
gar nicht daran gedacht zu ſtehlen, vielmehr bloß gethan, wozu ich beauftragt 
war. Ein mir bekannter Tiſchler verlangte nämlich von mir, ich ſolle das 
Holz, welches er hier gekauft, abholen; das habe ich nun auch gethan, und für 
meinen guten Willen bin ich auf dem Hofe durchgeprügelt worden.“ Der un⸗ 
ſchuldige Dieb! Zu allem Unglück kam noch, weil er den Namen des bekannten 
Tiſchlers nicht angeben konnte, eine freundliche Einladung des Aufſichtsbeamten, 
ihn nach dem Polizeigewahrſam zu begleiten. 


Theater. f 

Sonnabend den 29. Februar zum Benefiz für Fräul. Helbig 
Donna Diana, Luſtſpiel nach dem Spaniſchen des Moreto, 
von Weſt. 

Bei allem Vertrauen, welches unſere dramatiſche Bühne im 
Laufe dieſes Halbjahres ſich zu erringen gewußt, war, wir dürfen 
dies vorausſchicken, doch die Zahl der Zweifler gegenüber einer Auf- 
gabe, wie ſie dieſes Drama ihren Spielkräften ſtellt, eine außeror⸗ 
dentlich große. Namentlich iſt es die Titelrolle, welche den bedeu⸗ 
tendſten Bühnenerſcheinungen, einer Crelinger, einer Bauer, einer 
Viereck u. A. als Prüfftein und Paradeſtück gedient hat, den habi⸗ 
tuellen Thentergängern in einem gewiſſen Nimbus der Vollendung 
vorſchwebt, und die Kritik in ungewöhnlichem Maaße herausfor⸗ 
dert. Von gleicher Bedeutung iſt die Rolle Don Cäſars, und fie 
darf keiner geringen Kraft anvertraut werden, da in dem langen 
a ie heftigen Kampfe der Liebe, oder ſagen wir, der Ver⸗ 

aage neigen muß. 
Wir hätten, wenn dies unſeres Amtes wäre, vor Allem unſerem 
Publikum ein Kompliment zu machen für den Eifer, mit dem es 
trotz aller Bedenken gegen das Gelingen, doch der Aufführung die⸗ 


ſes, den Stempel der Klaſſicität in hohem Grade an ſich tragenden 


Dramas zuftrömte, und für die andächtige Theilnahme, womit es 
der Vorſtellung folgte. ? 

Es liegt uns dann aber die Pflicht auf, auszuſprechen, daß un⸗ 
ſer darſtellendes Perſonal durch den weit über die Erwartung hin⸗ 
ausgehenden Erfolg dieſer Vorſtellung, die Achtung, deren es ſich 
bis dahin beim Publikum verſichert, um ein Beträchtliches geſteigert 
hat. Vorſtellungen, deren Hauptreiz in der künſtleriſchen Außen⸗ 
ſeite liegt, erfordern zu allernächſt ein einheitliches, abgerundetes 
Zuſammenſpiel, und letzteres war es, was fi in der „Donna 
Diana“ trotzdem, daß, wie wir EN Freitag die erſte Probe ſtatt 
hatte, in überraſchendem Maaße zu erkennen gab. Auf einer 
Bühne, wie die unſrige, müßte dies von um fo e Wirkung 
ſein, als auf ihr bis dahin Stücke dieſer Art nur bei der Anweſen⸗ 
heit hervorragender Gäſte zur Vorſtellung zu kommen pflegten, wo⸗ 
bei denn in dem Glanze der Titelrolle die Armuth des eignen Per— 
ſonals um ſo greller hervortritt. Wer einem guten Zuſammenſpiel 
den Vorzug vor ſo ungleich an Kräften giebt, und dies wird 
wohl jeder 5 von Geſchmack, entbehrt daher gern der 
Gaſtſpiele, bei denen ſich das ganze Intereſſe an einen berühmten 
Namen heftet. 

Es verfteht ſich von ſelbſt, daß wir den Erfolg dieſer Vorſtel⸗ 
lung in erſter Linie der Beneficiantin und Herrn Neumann zu 
danken haben; beide ließen deutlich erkennen, mit welcher Sorgfalt 
ſie ihre Charaktere ſtudirt, wie ſehr ſie ſich in dieſelben vertieft 
hatten. Die Schwierigkeit, ſelbſt bei ausreichendem Verſtändniß 
der Rolle, ſolche Charaktere abzuſpiegeln, die gewiſſermaßen als 
Doppelweſen erſcheinen, und bei denen in jedem Moment die Tem⸗ 
peratur wechſelt, die theils Wahrheit, Pd Schein geben und eine 
Handlung fortzuſpinnen haben, deren Boden die Lüge iſt, wird Je⸗ 
ber 5 der nur eine Ahnung davon hat, wie leicht ſolche 
Gefühlſprünge den Schein der Unnatur annehmen oder der Lächer⸗ 
lichkeit verfallen können. Gegen dieſe Gefahr waren die Haupt⸗ 
Repräſentanten des Stücks, zu denen wir auch Perin rechnen, mit 
guten Waffen verſehen. 

Fräulein Helbig hatte ſich mit dem ganzen Stolze der Spa⸗ 
nierin erfüllt und ſchien gegenüber den Bewerbern in ihrem Hoch⸗ 
muth auch den vollen Glauben an die Kälte des eignen Herzens zu 
hegen. Wenn ihre Sprache anfänglich etwas deklamatoriſch klang, 
ſo lag der Grund wohl nur in dem Beſtreben, recht deutlich zu ſein, 
einem Beſtreben, dem das noch nicht zur vollen Ausbildung ge⸗ 
langte Sprachorgan der Künſtlerin mannichfache Schwierigkeiten 
bereitet. Nichtsdeſtoweniger wurde ſeine natürliche Sprödigkeit in 
den meiſten Affektſtellen glücklich überwunden und eine Modula⸗ 
tionsfähigkeit erreicht, die zu der Erwartung berechtigt, daß nach 
weiterer Uebung dieſem Organe es auch bei größerer Kraftentwicke⸗ 
die an Wohlklang nicht fehlen wird. Fräulein Helbig traf alle 
die ſchwierigen Nüancirungen ihrer Partie, wie wir das an ihr ges 
wohnt ſind, mit feinem Verſtändniß und bezeugte in ihrer Ge⸗ 
ee, derſelben wieder den klaren Geiſt, den fie bei kei⸗ 
ner ihrer Aufgaben vermiſſen ließ. Wenn wir hinzufügen, daß ſie 
den äußeren Glanz der Rolle durch die dem Koſtüm zugewendete 
Sorgfalt zu vermehren gewußt hatte, ſo müſſen wir die der Künſt⸗ 
lerin an h 
ſicht wohlverdient bezeichnen. ; 

Auch mit der Auffaſſung Don Cäſars durch Herrn Neumann 
können wir uns einverſtanden erklären. Daß er äußerlich die Partie 
würdig repräſentirte, bedarf kaum der Erwähnung: wo er es ſein 


rem Ehrentage gewordenen Ovationen als in jeder Rück⸗ 


muß, iſt er immer der elegante vornehme Kavalier von zwangloſer 
Tournüre. Hier kam es aber ganz beſonders darauf an, eine Art 


Bühnenkunſtſtück mit Eleganz durchzuführen, das ihn fortwährend 
zwiſchen dem Ausdruck wahrer ee und dem der Simu⸗ 


lation hin und her wirft, und zwar in ſo ſchnellen Stößen, daß jeder 
Uebergang ſchwindet. Wenn es dabei mitunter ſchien, als betone er 


ſeine Leidenſchaft für Donna Diana zu ſtark, ſo möchten wir, wenn 
wir auch wünſchen, daß die unbelauſchten Gefühlsausbrüche nicht 
eben den Ton des Jammers annehmen, der dem ritterlichen Charak⸗ 
ter fern bleiben muß, doch darauf hinweiſen, daß es pſfychologiſch 


richtig iſt, dieſen Gefühlsausdruck in demſelben Grade zu ſteigern, 
als er vor den Augen der marmorkalten Braut verleugnet werden 


muß. Etwas Gewaltſames gehört nothwendig hinein in die Scenen, 


in welchen Don Cäſar ſich mit ſeinen Gefühlen allein weiß. Im 


| 


Uebrigen wollen wir es uns lieb fein laſſen, daß unſere Bühne ein 


mal einen Liebhaber beſitzt, der nicht ohne Feuer iſt; an Liebhabern, 
die nie über den Gefrierpunkt kommen, iſt kein Mangel. Einen 


NN 
— e 


der Dieb hinten im Wagen nichts, er wurde aber wegen verſuchten Diebſtahls Beleg dafür gaben uns die Herren Theile und Hildebra Ant g 


N wir dieſes Mal nur rühmen können, daß fie gut o 
atten. 8 f 
Herr Schirmer hat durch jeinen Perin ſern weſentlich zum 
Gelingen der Vorſtellung beigetragen. Leicht beweglich, in guten 
Formen, verſah er das Geſchäft des Zwiſchenträgers mit größter 
Gewandtheit, und feine witzigen Rathſchlage und Bemerkun 75 
waren immer ganz wohl pointirt, ſo daß durch fie der Charat 
des Luſtſpiels vorwiegend zur Erſcheinung kam. Herr ha 
leiter lieh dem Don Diego eine ganz reſpektable Maske. ga “ 
lein Heller ſpielte die kleine Rolle der Donna Laura ganz ang 

meſſen, doch, wie uns ſchien, nicht ohne durchblicken zu laſſen, a 
fie ein beſſeres Loos verdient habe. Die Donna Feniſa wäre hr 
einer Wiederholung vielleicht durch eine geeignetere Kraft, als 800 8 
Wehrſtedt zu beſetzen. Dieſes Kaliber iſt etwas zu jchwer. Das 


Kammermädchen Frl. Wienrich konnte gefallen. > 
Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. \ 


1. Gröffnet: 1) Bei d ae ar. 
I. Gröffnet: ei dem Kreisgericht zu Gneſen am 18. Bebrud! 
Mittags 12 Uhr der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des RA 
rateurs Samuel Szkolny daſelbſt. Tag der Zahlungseinſtellung det, — 
Februar c. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann Emil Wollenberg. Komme 
rius des Konkurſes Kreisrichter Buſſe. Erſter Termin zur Beſtellung Fra 
1 5 einſtweiligen Verwalters heute, Montag den 2. März 1 
ags 12 Uhr. 4 
11. Beendet: Bei dem Kreisgericht zu Meferig am 21. Februat e 
der über das Vermögen des Kaufmanns Mendel Wolff zu Meſeritz eing“ 
leitete Konkurs durch re . Akkord. at 
171. Zum definitiven Verwalter ift ernannt bei dem Kreisgerl 55 
zu Bromberg in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 3 
ltus Staberow daſelbſt der Kaufmann Albert Beckert daſelbſt. 1 
IV. Termine und Friſtabläufe. Dienftag den 3. Mär, 
Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Konkurſe über das Vermögen „„ 
Malers Hermann Schütz hier Vormittags 10 Uhr Termin zum öffentlich 0 
meiftbierenden Verkauf einer Lebenspolice über 1000 Thlr. vor dem Kontul, 
Kommiſſarius Kreisgerichtsr. Gaebler; b) des Handelsmannes Waw zy At 
Koſtrzenski desgleichen zum Verkauf von 6 Pfandſcheinen über verjaple®® 
von den Koſtrzenskiſchen Eheleuten in der hieſigen Pfandleihanſtalt verpfänle 


Waaren und Sachen. 
B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: = 

Dienſtag den 3. März e. 1) Bei dem Kreisgericht zu tembf, 
das in dem Dorfe Wyſanow sub Nr. 19 belegene und den Bartholomäus u 
Joſepha geb. Lenart⸗Dalas'ſchen Eheuleuten gehörige Grundſtück, abgeſchi“ 
1294 Thlr. 23 Sgr. 4. Pf. a 

2) Bei der Gerichtskomiſſton zu Kriewen die dem Franz Przybilski * 
deſſen Chefrau Marianna geb. Jankowska gehörige, zu Donatowo sub Ni. 
belegene und aus Wohn- und Wirthſchaftsgebauden nebſt 21% Mrg. Abl 
beſtehende Ackerwirthſchaft, abgeſchatzt auf 778 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. 1 

3) Bei der Kreisgerichtks⸗Kommiſſton zu Kozmin in freier Subhaſte 4 

die dem Julius und Julianna Przygodaſchen Eheleuten gehörigen Grund ** 
Kozmin Nr. 32 und 671, abgeſchätzt auf 4360 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 0 

Mittwoch den 4. März c. 1) Bei der Kreisgerichts⸗Deputation 
Goſtyn das dem Wirth Hypolit Golaſzynski und feiner Ehefrau Antonia 105 
Mocz gehörige Grundſtück Groß⸗Lenka Hypotheken⸗Nr. 29, Nat⸗Nr. 38, a 
ſchaͤßt auf 1042 Thlr. N 
u Boret das @rundfid I. 81 M 2 


2) Bei der Gerichtskommiſſion N 
tichelſchen Eheleuten gehörig, abgeſche 5 


7 


‘a 


ref den Müller Adolph und Beate 
auf 1401 Thlr. 5 Sgr. — 


Redaktions K Tr TE 
Herr H. in W.: Ja. ons Korreſpondenz. 2 


Wir leſen in der „Gazette Rose“, dem erſten ariſer 9 Mi 
Journal, redigirt von der Gräfin de Renneville, daß die 


Union des In es, rue Auber 1. (Baese) pofieera 


J. Maj. der Kaiſerin von Fran 


eine ſüüberne Medaille wegen feiner prachtvollen Foulard - Robe! 
erhalten hat, von denen es Muſter franco, ſelbſt ins Ausland fendet. 0 


Angekommene Fremde 
vom 2 März N 
SCHWARZER ADLER. Bittergutsbefiger v. Rejewski aus Sobieſierno , 
Gutsbeſitzer Cichowicz nebſt Familie aus Rydlewo, Böttcher aus 2 
ſzyn und Böttcher aus 1 5 Gutspächter Bode aus Polwice, = 
ſpektor Hoffmann aus Obrzyeko, Burger Boniarski aus Schri | 
Landwirth Warminski aus Wroblewo. uf 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Rotter aus Wien und Kg 
aus Mühlhauſen, Verſicherungs⸗Inſpektor Schmidt aus Berlin, . 7 
tier Mosbach a. Breslau, Rendant Gorski, Sekretär Przyluskt und ““ 
ditor Jäger aus Grätz. h 
“YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Bayer aus Stollen 1 
Boas aus Luſſowo, Epner aus Lugowini und v. Hafften aus Tune, | 
die Kaufleute Lüttge aus Düren, Diekmann und Bruckmann a. Be 
berg, Dyk aus Königsberg, Leutzner und Knauff aus Stettin, Wi ie i 
aus Aachen, Israel aus Frankfurt a. M., Wallis aus Hamburg, oh 
aus Amſterdam und Briegmann aus Schwerte, Aſſek. Inſpektor Di 4, 
aus Magdeburg, Kammerherr v. Morawski nebſt Familie aus Lubon 
Oberforſtmeiſter v. Dewall aus Gumbinnen. 
VEHMI@S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Mielgell 61%, 1 
Frau aus Nieſzawy und Schmidt aus Slupia, Gutspächter Kere 7 
nowicz aus Kaliſch, Kreisger.⸗Sekret. Golczewski aus Liſſa, Just) ou 
Brachvogel aus Koſten, Tuchfabrikant Lange aus Sommerfeld Pen . 
Ueberfeld aus Schlichtingsheim, die Kaufleute Wolſſohn aus NEU 
b. P. und Bloch aus Floß in Bayern. ‚ a 
BOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute er Spitzkopf und Stratofd hig 
Wien und Kuntze aus Hamburg, Mü tenbehger Scheller aus und 
Mühle, die Gutsbefiger Meyer aus Ottawa, Maaß aus Lul 
Burghardt aus Gortatowo, Landwirth Spieler aus Sedzyn, colo. 
züchter Grubert aus 3 a. O., Rechtsanwalt Göbel aus Spalt 2 
ſchin, Frau Schulz aus Wierzyce, Literat Erbe aus Berlin, Apein 
zolg aus Kurnit, die Pröbfte Heu aus Bythin und Wallo 
aus Modliſzewko, Frau Lazar und Frau Cohn aus Rakwitz. mal 
SERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger Hoffmann aus KU if 
ski, Graf Arco aus Wronczyn, Baronin v. Bourgingon aus cla 
und Wirth aus Lopienno, Fabrikbeſitzer Becker aus Neukrug, Reg 
Lavalette aus Brüſſel, Inſpektor Rozanskt aus Myſzkowo, die 
leute Vensky und Heisler aus Berlin, Spangenberg aus Crefeld 
ner aus Rawiez, Töpfer aus Schneeberg, Künne aus Alto 
Schurich aus Bremen, Dr. Köbner aus Breslau. one 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki aus Goggle 
v Obrapolski aus Slupia, Bürgerfrau v. Karczewska aus I u 
HOTEL DE PARIS, Die Gutsbefiger Roſtkowski aus Jaroslawek, 
ſzewski aus Malachowo und Rzepecki aus Gwiazdowo, die 
ter Krolikowski aus Golembowo und Alkiewicz aus Kapiel, 
leute Unger aus Schrimm, Erenfriedt nebſt Familie aus Wr 
Kaphan aus Schroda. . Be? Zn 
KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Leue Gr, 
kow, Baruch aus Schroda, Baum aus Rawicz und Bergas geamter 
die Lehrer Balter aus Welawiee und Lawickt aus Shenergauland. 
Mrowinski aus Zakrzewo, Viehhändler Klakow aus Heſchdier = Dres- * 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Beidlt Detonom 
den, Grubert aus Glogau und Lödermann aus Breslau, 
Kutzner aus Gneſen lotz aus 
BERNSTEIN s HOTEL. Die Kaufleute Glaß aus Koſten, Klotz 
und Sokolowski aus Wreſchen. 8 1 
DREI LILIEN. Wirthſchaftsbeamter Uzanski aus Wreſchen (Beilage) 1 
a 
* 
* Fix ? 
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52 Dien. Beilage zur Posener Zeitung. 


— 2 BER 7 3 C ** 1 . Kg 1b ; 180 Abl : > 2 2 2 ; * 
1 Aufkündigung Monats- Ueberſicht Przeglad miesięezny dein ,, de Bekanntmachung 
don Rentenbrieſen der Probinz der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ Banku prowincyalnego auf den 8. Juni 1868 des Termins zur Verhandlung und 
1 Poſen. herzogthums Poſen. X. W. Poznalskiego. Bormittags 10 pe Beſchlußfafſung über den Akkord. 
de öffentli irkten Aus⸗ Activa. Activa, vor dem genannten ere nſſat anberaumt zum] In dem Konkurſe über das Vermögen des 
b loaſung ai eg} es = Geprägtes Geld. Thlr. 316,710. Pienigdz bity » . . . . . 316,710 Tal. Erſcheinen in dieſem Termin werden die Släu- Kaufmanns Ne Cafſius zu eiffa ift 
den Rentenbriefe Der Print 95 Mann ee si 2 W 34,420 4 61 ede den ee ine zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 20 
' : 5 Po-] Kaffen-Anmerfungen . » 34,420. sc wen nerhalb einer de feelin en., „ feinen Akkord Termin 2 
| 1 ſind die in dem nachſtehenden Ver⸗Wechſel 9—— . 13366990, Weks le. 1,866,990 Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, auf den 10. März 1868 
1 nchniſſe aufgeführten Littern und Num⸗ 8 . et Ban Lombardu . . Ba = 2 15 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen Bormitta 98 11 Uhr | 
CC 650, Efe 550 - eizufügen. 2 l 3 3 1 
ö gezogen worden, welche den Be⸗ nord und diverſe Forde · Kamienica i rozmaite pre- 5 eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem dans r 5 7 
N unter Hinweiſung auf die Vor⸗] rungen 59,490. tens ye 59,490 - Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei derſtheiligten werden Bi 5 n. 5 3 
tiften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. unten | 5 88 a Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen in Kenutniß geſetzt ae em Bemerken 4 
1850, 8.41. u. ff. zum 1. April] Noten im Umlauf , . Thlr. 933,640. Noty w biegu bedce . . . 933,640 Tal.] Orte wohnhaften oder 85 Waris bei uns be ertelen oder 3 


n Alp 9 A. vorläufig zugelaſſenen g - 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ fucagläubiger; wet e = ee 4 
77,350 len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 


1 68 mit der Aufforderung gekündigt 5 von Korreſpon⸗ | Pretensye od Korrespon- 
4 enten . ve 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden] „Her anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 


N 11. ne er 77,350. dent . 
hun en, den Kapitalbetrag gegen Quit⸗ Verzinsliche Seesen mit zwei | Depozyta przynosages procent 


und Rückgabe der Rentenbriefe monatlicher Kündigung . 158,600. z Amiesigcznem vypowiedzen. 158,600 - die Rechtsanwalte Bauermeiſter, Karpin⸗ genommen wird, zur Theilnahme an der Ber 
eng röfähigem Zuſtande, mit den dazu Polen, am 29. Bebruar 1868 Poznan, dnia 29. Lutego 1868. n Walleiſer zu Sach. ſchlußfaſſung über den Akkord dee 20 
| Kuren, ‚nit mehr zahlbaren Zins⸗ Die Direktion. | Dyrekcya. Cara, De 29. Februar 1868. Liſſa, den 24. Februar 1868. 3 
14 R * . 4. bi ’ . . ! Hin, RE 7 Kart cds ; ; — 
0 denen ben yeaßen A 5 @isung d Stadtverordneten zu Pofen a e ene da g 5 
I agetage an, auf unſerer Kaffe 4. März 1868 Nachmittags 4 U % ee RE me 7 1 
N Empfang zu nehmen am 4. März 1 achmittags 4 Uhr. Proclama. Obwieszezenie. 
. Di eee Tee Gegenſtände der Berathung. Am 7. November 1829 iſt zu Obrzyeko die Dnia 7. Listopada 1829, zmarla w Obrzy- 5 
nete gekündigten Rentenbriefe können 1) Betr die Abtretung der Rechte der Stadtkommune an das Schulhaus auff verehelichte Tuchmachermeiſter Matte Ele, cku Eleomora Matzke 2 15 5 0 
| 5 Kaſſe auch mit der Poſt, 5 dem Graben an die Kirchengemeinde der Kreuzkirche Kon = 8 ae 1849 erg a — 31 Stycznia 1849.30 1 
= ’ 5 ‚ N " Fr. deren Eheman e ar 7 ienni FAR 
eee e e 2) —— des Ma iſtrats wegen öffentlichen Verkaufs des früheren Vogelsdorff⸗ beide Underlos verſtorben. Sees geschlichen Er. 1 8 e che eee ee 4 
rundſtücks Nr. 4/7. am Sapiehaplatz. ben find ganzlich unbekannt, und werden deshalb bierey ich s4 zupelnie niewiadomi; wzywajg N 
ö 


können, hierdurch aufgefordert, ſich bei uns ſpä⸗ rowie wylegitimowaé sg wstanie, aby się naj- 0 2 


igen Quittung eingeſendet und die ſchen 
e teſtens in dem vor unſerem Deputirten Herrn pozniéj w terminie 


ege, jedoch nur auf Gefahr und] Schulbauſes am Dom. 


n des Empfängers, beantragt werden. 


N d 

5 Wer der Baluta kann auf glei. 3) Antrag des Magiſtrats wegen Bewilligung der Koſten für den Ausbau des alle Diejenigen, welche ſich als ſolche legitimien eie zatem wszyscy, ktörzy sig Jako sukcesso- 
een, am 14. November 1867 4) Saul der Kämmereikaſſen⸗Rechnung pro 1865. 

2 ’ . . 


Kreistichter Stiebler au : a 
ee < 5 5) Deögl. der Rumfortſchen Suppenfonds⸗Rechnung pro 1866,f°67. 555 27 Era 1869 | dnia 27. Stycznia 1869. he 
ber Königliche Direktion | 6) Betr. die Monita über die Mädchen⸗Schulfonds⸗ Rechnung pro 1863 reſp Vormittags 11 uhr a rang o Codzinie ll. ; 
I MRentenbanffürdieprovinz Poſen.“ Bewilligung der Mehrausgaben. anberaumten Termine zu melden, widrigenfals Posten 6 ; 
6 5 7) Betr. die Niederlaſſung des Kaufmanns Samuel Reinſtein in Poſen. der Nachlaß der Ratzke'ſchen Eheleute, zu wel⸗ spadek po zmarlych mon Meere 
der Verzeichniß 8) Perſönliche Angelegenheiten. chem das Grundstück Nr. 198. Obrzcko gehort Jako nie majgey sukcessora fiskusowi wyda- l 4 
An 14. November 1867 ausgelooſten—— een den rn eee ee lals erbloſes Gut dem Fiskus ausgeantwortet nym zostanie. = 
; und a a alli Pleſchen, den 24. Februar 1868. ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig] werden wird. | } 1 fe" | 
6 ml. — igen Poſener Bekanntmachung. ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ Samter, den 13. Januar 1868. Szamotuly, dnia 16. Stycznia 1868. 70 
4 ö Ses Auf der Jarocin⸗Zerkower und auf der Neu⸗ En ei penn 1868 einſchließlich Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy, 1 
. - 5 | Nr. | Nr. | Nr. Nr. Nr. — 8 e bei uns Birk oder zu Prall anzumelden Erſte Abtheilung. I Wydzial pierwazy. 8 
it. A. hir. 43 Stud. owya jollen die Brücken Nr. 122. undſund demnachſt zur Prüfung der ſämmtlichen ntfirh 7 Die Beſißerin des Grundftüds J 
58 - 3 1 or 02 Nr. 125. umgebaut werden; erſtere iſt aus- innerhalb Ne been U nnonäipein For- Veſſe ntliche Vorladung. Nr. 5., wedes aus einer Dot. und Beuel 1 
78 6511977 2889136 | 3 E ber and⸗ a n ee auf 9430 derungen ö e Bog zu gie . und einer Holzablage an der Warthe, die letztere 5 
9 g t 3 b t; ; ung geb. Vogt zugiemlin, Kreis f ' A 
114 + 1170 ae ee ferne fo bei Ben Bere Daptin die ubſeſcſa⸗ auf den 18. April 1868 ae 165 ge rn Send den Tage tigt die e ” — Ban N Br 
üde, 654 Thlr. lagt, b ormitta 1 arbeiter, früheren Schäfer Dav mmer efen We * 
125 10692173 310214334 a Bau 15 del = en gun lasten vor dem genannten Bee e ling auf Eheſcheidung geklagt. 3 18 wen hend d. Zermine 
27 1 wre \ Frühfahrswitterung begonnen werden; alle drei] Wer jeine Anmeldung 80 einreicht, hat Dieſelbe gründet ihre Klage auf bösliche Ver⸗ 85 . ärz d. J. 
304 1070 285 3121 4369 BE en chen aaa aus ol wagen Ich 7 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ ale 0 indem . daß welchen ich t 1 — 7 Bas 
\ n ſeitens erung beauftragt, zufügen. er Verklagte fi on vor vier Jahren v . e 
1128 er, dieſe Bauten dem indeffforbernben 25 uber. N eher Gläubiger, welcher nicht in unferem|ihr getrennt und oe Polen begeben babe va bor dieser 5 anberaumt habe, ſowie 
316 | geben und habe hierzu einen Termin auf Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der|für ihren und ihres Kindes Unterhalt irgend wie Site ali 5 a ex ; 
713 1815/2504 35155442 den 23. März 1868 Anmeldung feiner Forderung einen am hiefigen|äu forgen, daß derjelbe im Frühjahr 1866 zwar] ,,; Aug 15 an un 500 bothekenſchein konnen 
derb zu 500 Tölr 12 Stüc Kachwattags 3 Une Die mabnhftn ober ai alen aa enn den dc u naht u) een 2 Dana 1808 
7 2 8 : r en auswärtigen Bevollmächti . ſon n Bojanowo N . 
16721738 2149] eee 3 zu er. age [eh ad zu den Alken eigen Heulen = aufgehalten, dort Ehebruch getrieben und im Kia Dockhorn, 
172418572391 Dean 27 — N 0 1 e En) Dee es hier an Bekanntſchaft jebt, werden | Herbſt 1866, ohne fie nochmals aufzufuchen, wie... .. Rechtsanwalt und Notar 
| gebenſt ein und bemerke, daß Anſchläge undſdie Rechtsanwälte Zborowski, Kittel, Ga⸗ der nach Polen gegangen fei und feit dem Nichts] In Mur. Goslin ift ein mafjives Wohn 
Thlr. 39 Stück. die naheren Bedingungen ſtets während derſlon zu Sachwaltern vorgeſchlagen. von ſich habe hören laſſen. haus von 6 Stuben nebſt Stall und Garten, 
2925462 5691 4 7 in Iker Fandratk. Wongrowiec, den 28. Februar 1868. Don n er 2 mündlichen en ae 1 — freier 
| 1 1 1 2 > 21 2 * erhandlung der Sache i ufen. Ein Theil des 
339155879520 r Köni glig a 8 erich t. Graden 2 A a 40 68 siefiger Er nee — Akunſt bee 
35915 ekanntmachung. — . 5 en 17. April 1 g genyumer Martin Krüger in 
N. | | Am D d irche⸗ 5 eng BEN Vormittags 9 Uhr Prämnig bei Mur Gosiin . 4 
5 1 n zu Schwes tau ke 822 1 1 Konkurs⸗Eröffnung. 5 Seen Sa in meiden 8 Tage-] „Auch in dieſem Jahre werde id) den Herren 2 
8 | 1 llen verſchiedene R tur: nr ö ; . arbeiter, frühere äfer David Zimmer * 
4 959 1500 rn sen e ER eparatur-Bauten Königl. Kreisgericht zu Schrimm, ling aus Ziemlin, deffen n Aufent⸗ utsbeſitzern, welche ihr 7 
966 Die veranſchlagten Reparaturkosten betragen Erſte Abtheilung. haltsort unbekannt iſt, hierdurch unter der Ver.] Beſizthum verkaufen wollen zahlungs fähige A 
ö 19402894 42726156 398 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. | Schrimm, den 15 DENE 1868 Mittags] warnung vorgeladen wird, daß er im Falle[ Käufer zuführen und erſuche daher Die. 8 
11 eri. D. zu 25 Thlr. 30 Stück. Die Ausführung ſoll im Wege der Minusli- neter 5 Wenn 2 Boftwisthe und ee die Trennung der Che zu ger| jenigen, welche mir noch feine Anſchläge einge⸗ h 


N 308 | nano f kommen zu laſſen. 
ö 1302 1770 2047 3342 4466 |die tönigliche Regierung den Zuschlag ertheilt.] Schrimm ift der kaufmännische Konkurs eröff Königliches Kreisgericht. | Poſen, im Februar 1868. a 
437118742303 3640 4630 Sede den 18, art e. en 16. Venda 1568 fefaeſht wehen I. Abtheilung. __ Ehrhardt, t pen‘. Nenunrelh: E 


. E 10 14831929 e eee Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe in| Cirea 5000 Schock Fichten⸗ Domin. ne eee 


2459 3939 5210 Möemitiess 1 ue 7 fee 
81 in meinem fern Termin dee zu wel. |der Bureau-Aſſiſtent Wiebmer beſtellt. Die Rothtannen⸗ anzen, 8 2 7 e 72275 eine Bind. 
486196802707 4019 5339 N 3 0 ſch uſam 
‘ Li N 4 em ich Unternehmungsluſtige mit dem Be⸗ Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge- drei“ bis funfahrig, können aus dem  biefigen| At zuſammen 
itt. E. zu 10 Thlr. 1% Stück. merken einlade, daß jeder Bieter 50 Thlr. fordert, in dem 8 Reviere (vorzugsweiſe aus den Schutzbezirken 19,000 Thaler 
A Ar 7235 bis 7251 infl Nofenanſclage und) auf den 16. März 1868 \ 


5 citation ausgethan und demjenigen der drei] ebe f ‚ diefe 17 
115417122032 3056 4258 Diindeffordeenden Abectöogen e welchem Weinhandlers 4. Mudzidtorwers yı Rawicz, den 13. Dezember 1867. een a ee ee 4 
5 


oder einzeln, auf God. 10J z verp. 
Kaution zu ſtellen hat. Moſchin und Brzednia) zum Preiſe von 7 


i © Bedingungen des Baues können während der Silbergroſchen pro Schock exel der K zur erſten Hupothet auf ein Rittergut find zu 
— uns ri 1 Dienſtſtunden bei mir eingeſehen A vor den A 8 x o 1 4 — re Chiffre 26. &. &. In 
big 7231 er. Fl fi d . 15 ri Frauſtadt, den 26. Hebruar 1868. bee, im Veen 5 10. 3 Ludwigsberg, den! Marz 1868. Pen Sanſtässcald Herrn r. r dr nn ea TEN 
74 keſp. . . nd verloo Königlicher Landrath. mine ihre Erklärungen und Vorfchläge über die Der königliche Oberförſter. Breslauerſtraße Rr. S ſtatte 0 bier, 
1 gekündigt. pet v. 0. Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel Kruger. die bereitwillige ſchnelle Hülfe bei der ſch Al 
Bekann tma chung v. Maſſen bach. ern ige anderen einſtweiligen Verwalters ab Auk tion —äͤ— ar meiner lieben Frau meinen mnie; 
+ — . — nn 55 . 4 ften Dank ab. 
© heutigen Auslooſung der am 1. April A len, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 5 „den 1. März I 
? Aulöfenden biegen Kreisobligationen Köni 8 en „ was an Geld, Bapiesen oder anderen Sagen FFF * Adolph Kloſe 
ſigende Nummern gezogen worden, die Königl. Krei gericht zu Wongrowiec, ſin Beſit oder Gewahrſam haben, oder welche. Uhr im Auktionslo „ e, Mil Intendantur-Regiftrator 
e e 000% Kane gegen] — Na 
h B. a 100 Thlr. 3 Stück: Nr. 26. 46. 66.] den 28. Februar 1868 Nachmittags 6 Uhr. Jan denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 4 h 7 1 
au. Ba 8 F 8 Ido mehr von dem Bethe der Gegenftänhe Die mit Holz⸗Rouleaux, Cylinderbureau, Pr ibat Entbindun shaus, 


. 288. 302. 317. 325. 341. 353,369. 378. ]lein zu Wongrowiec ift der kaufmännische] zum 23. März 1868 einſchließli Rum, Cigarren ıc. verfteigern. konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion. 


Aeli 70. 513. 528. 546. Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An. Rychtewski, Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 
N Lit. D. à 35 Thlr. 145 Stück: Nr. 17.|der Tag der Zahlungseinſelung ie 10. zeige zu machen und Alles, mit Borbepali ihrer... gl. Auktions Kommiſſarius. 
hat 41, 58. 60. 67. 70. 76. 80. 84. 90.| Februar 1868 feſtgeſetzt worden. ’ en echte, ebendahin zur Konkursmaſſe] Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts Beachtenswerth x 
. 118. 116. 120. 131. 136. 140. 142.]. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 1 5 ern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ werde ich Freitags den 6. März d. J.] Syphilis und Schleimflüſſe der Geni- 
m 5. 180. 192. 204. 215. 218. 232. der Rechtsanwalt Roer zu Wongrowiee be. ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein. Vormittags 10 Uhr auf dem Markte hierfelbft|tälien werden geheilt durch 
0. 7. 292, 299, 311. 350. 361. 37 J. |ftellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners ſchuldners haben von den in ihrem Beſttze be⸗ 1 Fuchsſtute 6 Jahr alt, 1 Kabriolet, 1 Spezialarzt Der. Hirchhoffer 
10. . 443. 465. 476. 486. 496. 506.] werden aufgefordert, in dem findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Pferdegeſchier 1 Reitzeug, 1 mahagoni] in Kappel bei St. Gallen (Schweiz) 
** 653. 658. 688. 705. 727. 736. auf den 14 März 1868 Zugleich werden alle Diejenigen, welche an Pianoforte und 1 eifernen Geldſchrank — een Eltern- weiche ea f e N 
Al 755. 759. 770. 779. 786. 791. " J die Masse Anfprüche als Ronkursgläubiger mia. öffentl, meitbietend gegen gleich bare Bab ihre Rinder meiner pen 20. April 4. Nat. 
822. 839. 865. 874. 880. 886 Vormittags 11 uhr chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-|tung verkaufen. ihre Kinder „April e. Neu⸗ 


912 917. 940. 950, 966. 971. [vor dem Kommiſſar Kreisrichter Boethke, im] ſprüche, diefelben mögen bereits rechtshängig Schroda, den 28 Februar 1868. * „ au 


- 1001: 1012. 1028. 1045. 1047.]tberaumten Termine ihre Erklärungen über (fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor-] Der Auftions-Kommiffar &. 5 0 

067, 1071. 1087, 1095, 1099. 1104. — zur Beſtellung des definitiven recht bis 9 Der At ene eee eee ne an an Spredfunde: von 

» 1143. 1179. 1185. 1199. 1200.) Allen en zum 1. April 1868 einſchließl Geſucht „Enten 

305. 1268. 1271. 1285. 1291. 1875.| an Geld, Wapieren oder anderen Sachen in Be. bet uns fchriftlich oder zu Prototoll anzumelden] . a Ban 

. 1407. 1410. 1427. 1489. 1493, an oder —— er anderen Sachen in Befund demnächſt jur Prüfung der ſämmtlichen, wird zum recht baldigen Ankauf von], Einem bocgeehrten Publikum der Stadt 

34. 1558. 1570. 1588. 1614. 1657 |1# © verfiben 5 * en, oder welche ihmſ innerhalb der gedachten Brit angemeldeten For⸗ einem ernſten Käufer ein Gut von Grätz und umgegend mache ich hierdurch 
1738. 1739. 1740. 1747. etwas wird aufgegeben nichts anf derungen, jo wie nach Befinden zur Beftellung die ergebeuſte Anzeige, daß ich mich hier 


. 


S 


— — 
— 


7 1728 
Aa! denſelben zu verabfolgen od ; 
1801. 1802. 1812. 1856. 1042. benſelben 3 N n oder zu zahlen, viel. des definitiven Verwaltungsperſonals 700 — 1000 Morgen mit gutemſorts definitiv als Zimmermeiſter nieder 
2088. 2121. 2200. mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 7 „[gelaffen habe. Indem ich d 5 
der Asten vom 28, September u. u. „20. Märs 1868 einschließlich auf den 16. April 1868 [Wohnhaus und geregelten Hypothe⸗ſwendang von Austragen aber Sütige Bus 


folgende Obligationen bis jetzt nicht ein- dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ Vormittags 10 uhr ken. Gef. Offerten nur von Beſitzern namentlich um das mir bis jetzt geſchenkte Ver⸗ 


rde Ä zun zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer [vor dem Kommiſſar Kreisgerichts⸗Rath Treut⸗ ; trau in bi ich di 
Ci 87 2 138 erinnert wird. . en W y a en b aan Dies 5 a ge | pe a 8. En ze se 10 a gene 2 12 5 
0 „ 243 labzuliefern. re mit den: a altung dieſes Termins wird geeig⸗ aldi er⸗Hi i f 1 
l. Ar. 122. 273, 342, 346. ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein netenfalls mit der Verhandlung über 5 Al. ee e gt ese cee mach i Arbeiten zu liefern 


* 


“A 
1165 176 14 N 
4 I. 6 N 2 9 „ ’ ＋ 
ede den 11. Sate ien, fee e Gaben von en in ihrem Befip befinb-|torb vrfapzen den beten. Diskretion wird zugeſichert. daß ia pure Pegel rag auf doe 
h Köniat: ; ; lichen Pfandftüden nur Anzeige zu machen. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel ⸗ Kaffeehaus mit Kegelbahn ubliku 5 
niglicher Landrath N ſſeeha 8 Publikums ftets ein Lager trockener Hölzer 
2 Zugleich werden alle Diejenigen, welche anſdun ft fofort aus freier Hand zum Verkauf. Unter- Kals Bohlen, Bretterac. 2c. vorräthig halten werde 


i 
V. die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma ⸗ bis zum 2. Juni 1868 einſchließlich |Wilda Nr, 14, 8 
Hincheldey. chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-Ifeftgefegt, und zur Prüfung 2 — ale Anton Tumezyüski. e ee 25 W. Man. 


4 
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Leutewitzer Runkelrüben⸗Saamen. unterleibs⸗ 


Vorbereitung fürs Fühnrich⸗ und Offizier⸗Examen. 


Für es beginnt den 1. April ein neuer Curſus, doch werden auch wie fürs Diejenigen Herren Landwirthe, welche noch Leutewitzer Runkel⸗Rüben⸗Saamen B ch etr · 
letztere zu fie nelle Schüler angenommen u. f. Auswärtige gute Penfionen nachgewieſen Izu beziehen wünſchen, bitte ich um beſchleunigte Beftellung, um die Verſendung noch rechtzeitig ru ſalbe b 
Sprechſtunden früh bis 11, Nachmittags bis 5 Uhr, Sartenftraße 24. bewirken zu können. 2 - Aerztliches Zeugniß. ſchen 
Breslau, den 1. März 1868. Rieger, Major a. D. Wie bekannt, ift dieſe Rübenforte die beſte, die kugelförmige, meiſt über der Erde wachſende,] Ich erlaube mir, hiermit um ein ap da 
4 S u r 


Die Bangewerhläjule zu Hörter a. d. Weſer 
beginnt Ihren Sommer ürfus am 4. Mai er, während der Vorbereitungs⸗Unterricht bereits 
am 15. April feinen Anfang nimmt; der Vorbereitungs- Unterricht für den Winter ⸗Kurſus 
beginnt am 12. Oktober und der eigentliche Klaſſen⸗Unterricht am 3. November er 

Die Zahl der Schüler erreichte im Winter⸗Semeſter 1867/68 (im vierten Jahre der 
Gründung der Anſtalt) bereits die Zahl 218. 

Zur Abnahme der Meiſterprüfung für Bauhandwerker befindet ſich die 
Königliche Kommiſſion am Orte. f i 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Einſendung der Schulzeugniſſe an] _ 
den Unterzeichneten franko einzuſenden. Derſelbe iſt jederzeit gern bereit, den Herren Bau⸗ 
meiſtern, Bauunternehmern und Bauhandwerksmeiſtern tüchtige Schüler aus den 
oberen Klaſſen der Anſtalt zu Zeichnern, Polirern, Bauaufſehern ıc. nach- und zuzuweiſen. 


Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 


mit wenig Wurzeln, und gtebt die hödjften Futtererträge, 200400 Ctr per Morgen. Der] Ihrer ausgezeichneten Bruchſalbe zu bitte leob⸗ 
Saamen tft mit der größten Sorgfalt in Bezug auf Sorte und Keimfähigkeit gebaut, ſoſich bereits Wunder von deren Wirkfamkeit ein 
daß er von allen, welche ſolchen bezogen, als der ſicherſte und vorzüglichſte anerkannt iſt. Preis: achtet habe, und daher dieſelbe wärmſtens a 5 
der Ctr 42 Thlr. 20 Sgr., per Pfd. 12 Sgr. 8 Pfg. exclus. Verpackung. Beſtellungen unter zige Hülfe ohne die mindefte Beläftigum ble. 
genauer Angabe der Adreſſen werden pünktlich beſorgt, und Anweiſung über den Rüben⸗ lebenden Menſchheit gewiſſenhaft anemp ben 
Anbau beigegeben. Diefe meine medlginifihe Anerkennung wo 


Leutewitz und Löthayn bei Meiſſen, Sachſen, März 1868. S area er area, en, Berat 
Adol h Steiger den 20. Auguſt 1867. ir 
die Propſtel Momormsr per Poſen ] Glenn n che B = led. Dr. Franz Prziwan 2 
Die Propſtet Momsormir per Bofen|Glegante franzöſiſche Wallroben] Obige Salbe if ſowohl direkt vom Erfil 
hat 400 Schſl. ſchöner, gefunder Karzoffeln f v. von 2 Thalern ab empfiehlt Gottlieb Sturgenenger in ert a 20h 
Echten Manna, oſtindiſchen Sago, ungariſche 5 ton Appenzell (Schweiz), zu beziehen, Auth 


Linſen, grüne Erbſen, feine Stärke, Wachhol⸗ durch Hrn. A. Günther, zur Löwen ⸗A 
re feine a ? K. Zupanski. in Berlin, Jeruſalemer Straße 16. 


ii derbeeren, Vogelfutter und Ameiſeneier emfiehlt — 
Die Posener Real-Kredit-Bank e dene le ene Mader von ba r e San gi 
N 5 rages. un 
A. Mit kowski & Comp. 5 . Auf dem Don: Gewtarggm. bei Schwer⸗ zündung, in n sa meiſten Ballen 
beleiht ſichere Hypotheken, auskändiſche Fonds und Bankaktien, welche an der Berliner ſenz werden Stuten zum Preiſe von 3 Thlr. Gebrauchsanweiſung nebſt weiteren Zeug! 
Börfe Cours haben, übernimmt den An⸗ und Verkauf von in und awsländifhen Staats: von einem Hengſte eleganter feinſter 3 gratis. 
papieren, Aktien ꝛc. und vermittelt ſolide Kapitalanlagen, ſowie den Umſatz von Race beihält. für die diesjährige Saiſon empfin Reichhaltiges Lager in Bruhbändet- 
Hypothelen. Ebendaſelbſt wird ein Gärtner, unverhei⸗ L 1 St 3 Fi e 
Hypothee tt... lrathet, zum ſofortigen Antritt geſucht; per⸗ Ouls reisan 1 Natürliche Mineralwäſſer 


1868er Füllung direkt von der Quelle, er 


als 
iliner, Carlsbader, Emſer Krähnme, 
und Keſſel, Salzbrunn, Selters, DI 
Wildunger ſind ſchon eingetroffen in 
Dr. Mankiewieoz’s Apothele 


— ’ 
Bordeaux — Stettin. 
Erſte Expedition gegen 5 März per & ö 
Dampfer „Dresden“ (ohne die Güter n 
zu transbordiren). Weine in größeren P Ar) 
werden das Oxhoft zu 2 Thlr. vier Groſ h 
und 10 Proz. Primage angenommen bei , 
Iver - Stettin und Ante. , 
Bordeaux. — 


og Sum Jucaffo und Discontiren von Wechſeln und Anweiſungen auf hieſigen Platz 
but als auch auf Dänemark, Schweden und Norwegen, ſowie zum An⸗ und Verkauf 
von Staats⸗Papieren, Anlehenslooſen ꝛc. ꝛc., empfehlen ſich unter Zuſicherung 


billigſter Bedienung 
Adolph Lilienfeld & Co., 
Lotterie⸗, Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchüft. 
Hamburg. 


Preussische Feuer -Versicherungs- 
Actien - Gesellschaft zu Berlin. 
Grundeapital: Eine Million Thaler. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen jeden Schaden durch Brand a Blitzſchlag, 
Er „Gebäude, Mobilien, Waaren, landwirthſchaftliche 
und Leuchtgas⸗Exploſion . Inventarien unter liberalen Bedingungen und zu 
feſten, billigen Prämien. b i 
Hinſichtlich der Gebäude gewährt fie Hypotheken - Gläubigern vollftändigen Schutz. 


Antragsformulare ic. verabfolgen koſtenfrei und empfehlen ſich zur Entgegennahme von 
Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft 


i Die General⸗Agentur 
Hugo Gerstel, 


Kleine Gerberſtraße 3. 
Die Agenten: 


ſönliche Meldungen werden an Ort und] Buch- und Schreibmaterialien Handlung 
Stelle berückſichtigt. 3 in Grätz. 


sr Skiden-Waaren-Fabrik , 
Otto Ephraim in Verlin, 


ö Kleine Frankfurterſtraße Nr. 14. 
empfiehlt ihr ſtreng reelles, durchweg appreturfreies Fabrikat in 


schwarzem Taffet, Poult de Soie, 
Gros Faille und Rips. 


Durch Verwendung des beften Rohſtoffes, durch Ausfärben deſſelben ohne jeden 
Farhenſtoff⸗Zuſatz, ſowie durch techniſch verbeſſerte Webeſtuhl⸗Einrichtungen iſt ſtreng ge⸗ 
wiſſenhaft auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, ſowie auf die Erzielung einer 
tiefſchwarzen, lüſterreichen Waare hingewirkt. 

Die Fabrit arbeitet von den leichteſten bis zu den allerſchwerſten 
Genres, wie ſolche ſchöner nicht von den renommirteſten franzöſiſchen 
Fabriten geliefert werden, und empfiehlt ſich ihr Fabrikat noch mehr 
als letzteres, weil in jeder Beziehung pedantiſcher auf Haltbarkeit 
Rückſicht genommen und dem geehrten Publitum Gelegenheit geboten 
iſt, ſelbſt einzelne Roben oder Ellen zu den äußerſt aber feſten Fabrik⸗ 
preiſen zu kaufen. 


Proben nach außerhalb werden franco geſandt. 


Den geehrten Abnehmern iſt der Zutritt in die Fabrikräume geſtattet. 


Marshall Sons & Co. Gainsborou 


Futtermehl, 

reine mehlreiche roggene Waare of 

ferirt die Turbinen-Mühle in 
Kowanowko bei Obornik 


Bestes Koch- und Vie — 
beziehe direkt aus der Saline . 
empfehle billigst. 


Marcus peiser 


Samter. 2 


WEB Geräuchertel# 
ränen u. fetten Raucher 
lachs empfing 


J. Vaſch, Alten Markt 47. T. Gehlen, Berlinerſtr. 11. ausgezeichnete Lokomobilen und Dreſchmaſchinen, die bei ſolidem Bau und a IE 
7 Bleiſtein, Schuhmacherſtr. 2.53. F. 885 45 8 147 67. größter Einfachheit Ausgezeichnetes leiſten, und von denen bereits ſeit Mai 1867 A Gichowi Fi 

2 3004 dlohn, Neueftr. 1. tert 1 80 11 10 erſtr. 7. folgende große Anzahl hier verkauft iſt, und zwar an 5 1 ö 444 
K. Fischbach, Wronkerſtr. 18. H. Taterka, Krämerftr, 19. Sotomabilen Dreſchmaſchinen 


Friſches Speiſeöl, x 
Sardines a Thuile, 9 
ANuſſiſche Sardinen, 
Elbinger Neunaugen. 
Noll-Aal. 
Bratheringe, 
Holländiſche Heringe, 
Krebsſchwänze,. 
Krebsbhutter, 
Aſtr. Verl-Caviar, N 
empfehlen in nur Prima⸗ Qualit 7 


2 N e I Herrn Direktor Biebrach in Boriſſw . - 
Geſchäfts⸗Eröffnung. + Sehenden auf en Söll uud Mala 
n 5 ebrüder Gleim auf ölling und Malſchwitz 
Zu den vier Jahreszeiten. erb een e ern mn 7: | 
Schloßßſtraße Nr. 3. im Hauſe des Herrn Geheimrath Naumann Graf zu Limburg ⸗Stirum auf Gr.⸗Peterwitz 


a D. Littmann zu Breslau 
habe ich heute unter meiner Firma Graf Joſeph v. Mielzynski auf Iwno b. Koſtrzyn 


1 

1 

. 1 
N 1 Be A. Mod a 

ein Magazin eleganter Herren-arderoben, ; Heumann 6 Konlrten in’ Bf be Gt | 

bund it ei tirten 2 ämmtlicher Nouveautés eröffnet, a Petrick in Ob.⸗Weiſtritz bei Schweidnig 2 

welches e e, e e. Bublitum beftens 955 „Graf Renardſche Gen.⸗Direktion zu Gr Strehlitz 


wor — 1 irt. Baron v. Ri t hofen auf Groß⸗Roſen n 

pfehle Beſtellungen werden prompt und zu ſoliden Preiſen effektuirt „ Nitrmeiſter Stapelfeld auf Leippe bei Grotttau 

e eee 

neidermeiſter für Civil und Militär e N ehe h 

— 122 — der Güte, doch bitt . i 

Reife und Möbelfuhrwert empfiehlt] Mehrere Tauſend Ellen Eichen. 2+ u, 3zöllige 2 1 volltandiges Logen eee tüchtige er 
zu billigen Preiſen Bohlen, Blomieſer und Bodenholz, geputzte 


in ich im Stande, irgend iti 
Ephraim, Gerberrinde und Speichen ftehen zum Verkauf chiniſten bin ich im Stan gend vorkommende Störungen ſofort zu beſeitigen. 


Gebr. Andersch. | 
ee Geräucherten Lachs 


n a o AB ana ann SG wun ü , Neuerer 1 Dauerhaft und ſchon gearbellele Kücheneln⸗ empfing ö ; 
Di E Buch binderei Kiefer⸗S amen, Pe ngpfl a ande richtungen ftehen billig zum Verkauf Wronker⸗ J. N. Leitgeber:_ 
wie auch andere Waldfämereien, in friſcher, zu- 


perläffiger Qualität. Kiefern, Bichten- und 


von 
1 5 Eichenpflanzen ꝛc. zu Kulturen und Parkanlagen 
Theodor Paradowskı. geri billigft und ſendet auf Verlangen Breis- 


verzeichniſſe gratis. Schönthal bei Sagan 


02 — 
— mm 


—— 2 282 ———— 


in der hieſigen Gegend bei renommirten Guts 


befigern bereits eingeführt find und ſich als pra Z = RES Friſch geräudpell® 
tiſch bewährt haben, worüber ſachverſtändige Bestes Koch- und Viehsalz, Mar an en, f elt en 9 AL 


Gutachten vorgelegt werden können, empfehle 
0 cherten Lachs u. Lachs 


ia in zwel verſchiedenen Sorten zum Preiſe von direkt aus der Saline bezogen, em- 


Friedrichsſtr. 28, lin Nieder Schleſten. Ch SEN dh 188 pfiehlt billigst 5 ae 
won eee, er zur Saat | WRadkiewiez, | 1 Rosenthal, Che Beira, 
sup ih aer I Zur Saat & bee e Samter. Lachs Aalronlabe 
en Artikel. nali 5 — {3 0 8 —ü—Uäũ n.?́ . — N 
elle Neparanren Eglise, Mengrnsſannen]! Smyth & Sons Drillmaſchinen, unis fische eil Neun 
an Portemonnaies, Etuis, ſiß auf dem Dom. Golenein bet Poſen zu Samuelsons Getreidemähmaſchine empfehlen 
Zigarren: und Brieftaſchen haben.. — empfehle unter Garantie der Güte und gebe Referenzen auf Befiger derſelben. Me er & 60. 
1c x..werden auf das Prompteſte Friſchen amerikaniſchen H. Humbert, Neue Schw * 
und Billigfte beſorgt, W Stik⸗ Pferde ahn 5 Mais = 
kereien aufe Sauberfte ers ſowie ſämmtliche Feld⸗ Wieſen⸗ u Hei 2 2 . * g 5 und 25 
— . TE Zämereien, Santgetseide und tunflide au RER HT; EN rasueiden 32 
Dienſtag den 10. Mürz . Breiepergeichniffe Reben zu Dienen. 655 5 7, 11 5 N IN 7 
CVVT SI 7 
Hanland circa 1000 Klaftern eihen undſverkauft gelbe Saatlupine und Be 2 


kieſernes Brennholz, ſowie eihene, bir rothen Kleeſamen. i 5 * Fabrikat 
kene und kieferne Nutz⸗ und Bauhölzer , - rar Wie auf allen früheren Induftrie-Ausftellungen, wohin der Hoflieferant Franz Stollwerk fein ſeit Decennien berühmtes des en 
auch eine bedeutende Partie verſchiedener ‚ Opftbäume, fandte, fo ift demfelben auch auf der Pariſer Welt⸗Ausſtellung die in dieſer Branche einzig ertheilte Medaille zuerkannt worden. Es! — mit 
Schwarten gegen gleich baare Bezahlung ver- Edel⸗ Sorten in großer Auswahl, Aepfel und neues Glied in der langen Kette von Anerkennungen, welche ſich dieſe Bruſt⸗Bonbons erworben, und dürfen ſich Hals- und Bruſt⸗Leiden merle 
kauft werden. Birnen, Alleebäume, 6 bis 7 Fuß hoch zur ſum fo größerer Zuverſicht dieſes Hausmittels bedienen. — Man beliebe ſich nur durch die vielen Fälſchungen nicht täuſchen zu laſſen, un bel 
Der Aufſeher Kleinert. Krone à Schock 15 bis 16 Thlr., fo wie Gar-|fi zur Entnahme die Depots in Posen bei A. Cihowicz und bei Gebr. Mielhe, in Bentschen bei Ed. Fiſcher, in Birnbegrüder 
Tr oe ſten⸗Sämereien. Futter⸗Mohrrüben, weiße grün-] Zul. Börner, in Borek bei T. Kätzler, in Exin bei 5. Hirſchberg, in Fraustadt bei A. Sich, in 8 bei , Bolt. 
Gemüſe⸗ und Blumen ⸗ Sämereien köpfige Niefen-, a Pfd. 10 Sgr. Garten⸗Mohr⸗ Broch und bei J. Rothmann, in Gniewkowo bei 3. Friedenthal, in Golancz bei B. Stan, in Gostyn bei Apotheker tdmann 1 
empfehle in friſcher, guter Sualität zu bil ruben rothe Braunſchweiger, ü Pfd 15 Sgr. [in Grabow bei Na. Friedewald, in Gratz bei O. Kemper, in Jaraczewo bei W. Sittmann, in Kosten bei Be 30% 
ligen Preiſen. Idutter⸗Runkelrüben, lange, über der Erde wach. in Lissa bei 3. K. v. Pufiafnchi, in Margonin beim Apotheker Dr. Kratz, in Meseritz bei H. Stiller, in Mogilno en bei 
reis⸗Verzeichniſſe ſende auf gefalligesſende, a Pfd. 6 Sgr. Desgl. Pohls Rieſen.] Wrzeſzinski, in Moschin bei 3. Silberſtein, in Neutomysl bei A. So auer, in Ostrowo bei G. F. Hinze, in vos 


Abverlangen franko und gratis. Runkelrübe, auch über der Erde, a Pfd. 10 Sgr.] F. Cichowſzewsſii, in Rawiez bei Adolph Troska, in Rogasen bei 3. Alexander und Louis Zerenze, in Samter bei G. 
Albert See tens Da ke Bemöbnlige 9 ie n 2 in ebenen bei Du BURMBR U Schnoidemahl bei Gebr, Brut, in Schroda e Sa, in er N, 1 
Gärtner. Poſen. N „ u. 14., 19 Thlr. „ Menke, Kunſtgärtner. ohn, in Irzemeszno bei C. Haack und Fr. wanße, in Witkowo bei .$ i Ustein No. 

8 der Cegielski'ſchen Fabrit. Bogdanowo bei Obornik. 8. Zerkow bei . Brim. L. Nr. 5 ? ee 0 


— ZZ — 3 —— * . nr BOGT ELLE RR CCC ZEHN . * 


7 
Ein ſeit 18 Jahren der Landwirthſchaft An.] Am 1.9. M. um 1 Uhr ſtarb hierſelb 
ehörender, in verſchiedenen ee Birth-|unfer Kollege, ee dienten, 


‚Pharmaceutijch-diätefijche Präparate ci Sie mne „Vacanzen⸗ gen nero 
von der 1 3 aften ununterbrochen thätig geweſener, nur] deſſen Liebenswürdigkeit und Ehrenhaftigkeit 
. N * Ute wurden bis zum Schhäffe des vorigen mit guten Zeugniſſen verfehener, unverbeiratber[i in bleibendes Andenken in u rzen 
Ma G ⸗Extractſabrik M. Diener Skull art. Jahres nach den genau geführten Abonnenten-|ter Jnſpektor ſucht n in ſolcher Siet — yes en Der 
a ſerteit Dampf und im Vacuum conzentrirt. Vorzüglichſtes Mittel gegen Hüſten, Hei- Liſten Fi 12 E Poſen, den 2. März 1868. 
N } Adreſſe: E. . poste rest. Markowitz. Die Beamten des Poſtamts. 
118 „Berbeſſerter Malz⸗Extract nach Dr. Linok, 12,160 Perſonen Stellen 8 * * An e en REN „a Goes unerforfälidem Much 
ö a lität u um 1. April c. eine elle. entſchli t na . 
— geh * zu 12½ Sgr. nachgewieſen f Silige Baker: Dr Chiffre Dr. N. Mar⸗ 1 Srontenfager une: Te un⸗ 
in halben Flacons zu 7 Sgr. owice poste rest. Eh: vergeßliche Gattin, Mutter un wägerin, 
i Gegen Bleichſucht Eine ran öſin Frau Rechtsanwalt Adriana Franueisa 
' er - Batiche geb. Slengarde. 
f ’ 
2 Wagen e e Flacon nie 2 welche erſt Eine r N hier Birnbaum, den 90. Februar 1868. 
haben in Poſen in A . 8 — angekommen iſt, ſucht ein Unterfommen er — = tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
zieherin. Näheres in der Expedition des| Heute Nachmittag 1 Uhr verſtarb an Lungen⸗ 
U = Benachrichtigung. Dziennik Poznanski. e —. e, Beigeordnete, Kauf 
imi Eine Erzieherin f man erner 
ö ebig’s Extract of Head Compagny, limited, London. bee fe Die ſeit 23 Jahren der hieſtgen Stadttom⸗ 


mune in verſchiedenen Kommunalämtern geleiſte⸗ 
ten Dienſte ſichern dem Verſtorbenen dauerndes 
Andenken und verliert das ens 
ein umſichtiges und thätiges Mitglied. 
Pleſchen, den 29. Februar 1868. 
Hautzinger, Bürgermeiſter. 


unter beſcheidenen An 
Liebig's Fleiſch⸗ Extract 


f obi 2 2 ; 
Kr Geſellſchaft ift das einzige Produkt dieſer Art, deſſen Echtheit durch die Analyſe der beiden 
f ſeſſoren Herrn Freiherrn J. v. Liebig und Herrn Max v. Pettenkofer, ſowie deren 
ſchriften, welche ſich auf jedem Topfe befinden müffen, garantirt wird. 


ben In allen Apotheken, ſowie Droguen⸗ und Eolonialwaaren » Handlungen zu haben zu fol- 
pt. 1, 


Eine Erzieherin, Polin, welche gründlich 
franzöſiſch, deutſch und polniſch unterrichtet, 
auch muſikaliſch iſt, wünſcht ſofort placirt zu — 
127 Se: K. Molinski, Berliner en e ee 
t. tape Nr. 10, eburten. Ein Sohn: Hrn. ingjun. 
4. S. 47 Der auf den Schiffs ⸗Eigenthümer ers- in er 8 en K. L. Henle in Faun 

zin zuverläſſiger Bharmacent wird in an⸗[ Mampel in Kions über den Oderkahnſin Berlin Herrn C. L. Heyland in Berlin 
CCC Br, S08., 1919 Cotnee Zragfdiget Den D.Sheipfer in Berlin, Den 3. e 
April fur d. Recept. zu engagiren gefucht. Ab. Durch Das königliche Haupt-Steueramt in Stel Bern, Neuen n Deller in Berlin, dem Is 5 
ſſchrift der letzten Zeugniſſe erbeten. Frankirteſtin unterm. 20. Dezember 1865 ausgeſtellte anın lien in Spremberg, dem Grafen 
Meld. beförd die Exped. d. Ztg. Meßbrief beim Geller in Berlin e Sen . 5 
T. a. et — — e 2 e = 

Ein geübter Bürean-Gehülfe (Korreipon-Fift durch den Steuermann Schubert abhanden |Regierungsrath Schoulz aus Oppeln, gi Eine 
dent) findet ſofort ein Unterkommen im Büreauf gebracht worden. Um Mißbrauch zu vermeiden, Tochter: dem Baumeifter Adolph Scholtz in 
des Rechtsanwalts Lile r. wird dieſes zur öffentlichen Kenntniß gebracht.] Berlin, Hrn. Otto Grünwald in Havelberg, Hrn. 

Ein zuverläſſiger unverheiratheter Gärtner Carl Hampel F. A. Liebmann in Halifax. 
kann bei perſönlicher Vorſtellung ſofort placirt Schiffs-Eigenthümer in ons Todesfälle. General a. D., Reichsgraf F. 
werden durch Meinrieh Mayer. Einen Regen 1 85 1 er ETF v. e in Sa dal Kam 

Ein tüchtiger junger Mann, moſaſſchen Glau- chen bei mir ve rde bi arg merherr Oberft Schr. v. Canig und Dallwitz in 
bens, findet in meinem Herren⸗ Ge⸗ rgeſſen wurde bittet abzuholen [Berlin, Bleiweiß⸗Habrikbeſitzer und Kaufmann 
ee S. Jacobi, Jübenfr. 15. | Stodmann in Obtoruf ir khn, Gene ef. 


reiſen: 
e «Topf pr. ½ Pfund ⸗Topf pr. / Pfund⸗Topf pr. ½ Pfund ⸗Topf 
Thlr. 3. 5. Thlr. I. W. Thlr. . . Thlr. — 16 Sgr. 
Die Direktion. 
En grogs-Lager bei Herrn . J. Greek, Breslau, Correſpondent der Geſellſchaft. 
Vorräthig bei Apotheker Dr. Mankiewiez in Poſen. 


ERSATZMILTEL DES FISCHLEBERTHRANS] 
HOD-MEERRETIG - SYRUP| 


(Von-GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS 


0 Unser den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den durch ſeinen Ge⸗ 
I Millet den Patienten jo widerſtrebenden Fiſchleberthran zu erſetzen, hat ſich der jodirte Meer- 
I" g-Syrup bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. 


Es wird auf unbeſtimmte Zeit ein Hilfskan⸗ 
fag. — Schnellſchreiber — für ein Bureau ger 
ucht. Meldungen ſofort poste restante sub 


Bei anämiſchen und ferophulöfen Leiden verſagt er feine wohlthuende Wirkung faſt nie; Berthold * meiſter a. D v. Schaper und Rentier Kirchner 

i draft den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern gut vertragen. in 8 0 Vorleſungen 5 in Berlin, Weinhändler Behnke in Neuſtrelitz, 
im Hauptbeftandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer antiſcorbutiſcher Pflanzen, ver⸗— Ein ſurger Mar. und. im Saale des königl. Friedr.⸗Wilh.⸗ Frau Generalmajor Schimmel geb. v. Tauben ⸗ 
01 zen mit Jod, das ſich in demſelben in aufgelöſtem Zuſtande befindet. Die zum Gebrauche G mnaſiums heim in Berlin, Superintendent a. D. Dr. ph. 

| digen Anweiſungen werden dem Syrup beim Verkaufe beigegeben. 9 2 J. Schmutter in Sonnenburg, penf. Geldzähler 


Dienftag den 3. März (5 Uhr Abends). 
Herr Pfarrer Mende aus Heyersdorf: „Ueber 
die Verbindung des Philoſophiſchen und Poeti⸗ 
ſchen mit dem Religiöſen und Sittlichen im 


Schriftwort. 
Das Comité 

der evang. Diakoniſſen ⸗Anſtalt. 

Die Landwirthe des Kreiſes 
Poſen werden dringend er⸗ 
ſucht, ſich in einer den Kreis 
n . am ap ea or Diana, 
a 2. März d. J. Nachmittags 3 em ee 
Ein Lehrling 15 ollen pe — Shen ni Poſen zu Sonnabend den 7. März wird im 
auch A. Mielke in Schwerſen; feiner Beſprechung einzufinden. Poßen Sun, Dr Hear cin Bongent gun 


Niederlage in Poſen bei Elsner, Apotheker. v. Gerſzewski in Berlin. 


Stadttheater in Pofen. 
Montag den 2. März: Der Statthalter 
Pr el Schauſpiel in 4 Akten von 
Laube. 
Dienftag den 3. März. Gebrüder Foſter 
u. die Wittwe in Cornhill, oder: Das 
Glück mit feinen Launen. Schauſpiel 
in 5 Akten von Töpfer. 


Die Vernachläſſigung von Katarrh und Huſten 
kostet unzähligen Menſchen das Leben. Dies iſt keine 


ebertreibung, denn man bedenke, daz iever Katarch eine Kranthelt 
ft und gar leicht in Lungenentzündung oder noch häufiger in Lungenſchwindſucht übergehen 
bann Bei allen latarrbaliſchen Leiden, Huſten, Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Ver⸗ 
ſchleimung, Rauheit, Kitzel oder Kratzen Im Halſe, Halsbräune, Keuchhusten, Engbruſtig⸗ 
eit, Blutſpeien, ſelbſt bei beginnender Lungenſchwindſucht wirkt der Schleſiſche Fenchel ⸗ 
nig. Extrakt von L. W. Egers in Breslau reizmildernd und beſänftigend, er befördert 
allend den Auswurf des zähen, ſtockenden Schleimes und vermindert die Huſtenanfälle, 


ſtraße Rr. II. A. Fehlan. 
Ein Lehrling, der im Kurzwaarengeſchäft 

ſchon einige Kenntniſſe beſitzt, wird zu engagi« 

ren geſucht. J. Bendix 


derte in Poſen, 3./9., Samuel Pulrermacher in 
Önefen, C. ©. Sehubert in a, Moritz Hasse in Schmiegel, 
. J. Salinger in Gyarnitau, Emil Sievertn in Schrimm. 


RX Frischen fetten! 


u 
Räucher-Lachs empfing 


A. Cichowiez. 


Für einen 


nn 8 . TER — 
1 U U H. Goldberg'’s Lott. 
m‘ A, Looſe cent Nonbijonpt 12 Berlin 


wird der fo unangenehme Reiz und Kitzel im Kehlkopf ſehr bald dadurch gehoben und . 2. ME e inder ahr 1 
ee die eigentliche Urſache der Schlafloſigkeit. Man laſſe ſich nicht durch Nach⸗ Strohhutnäherinnen finden dauernde v. Zedtwitz. Meisner. Bayer- e sa — 
Kind ungen täuſchen und achte genau darauf, daß jede Flaſche des namentlich auch bei J Beſchäftigung. Nur anftändige können darauf mildthätige Publikum ſchon im Voraus auf- 
— eit raufbeiten jo ſehr bewährten Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extrakts Siegel, Eti⸗Ireflektiren. A an e olenczewo. C. Hoffmayer- merkſam machen, mit der Bitte, ſich dabei recht 
gers in Brebtan nag und F won 1 lie i 5 i 8 4 chwerſenz. Krueger. Otto ſtablreich zu betheiligen. 
1 a 3 NAAR een 
11 Waſſerftrage 8 8 Frie 1 ehsſtr. 3. H. v. Treskow. Vetzel. Bayer- r d e 
Skorem. Volksgarten-Saal. 
Die heut erfolgte ſchwere aber glückliche Ent N 2 
n eee bindung feiner lieben Frau Helma geb. Gün⸗ Mittwoch den 4. März 
St. Martin 78. ——— oder 3 1 5 — 4 9 Knaben beehrt ſich XVIII Sinft 7½ 6 
gende Kellerſtuben im Ganzen od einz. zu verm. erdurch ergebenſt anzuzeigen > in. 
Agenten geſucht. . ar Kl Das Pro — t 2 rt, 
Die Haupt⸗Agentur einer renommirten feuer: Mil.⸗-Int syn oſe, Zeitun 8 gt die nächste 
Verſicherungs -Anſtalt wünſcht in der Stadt 9 . ntendantur-Regiſtrator. 5 inet für 15 Sgr. bei Ed 
Poſen noch einige pecialagenten anzuſtellen Da ungen ch meren Verden nenen Bote & C. RB „5 £ g 
Beamte oder Kaufleute, welche ſich einen Ne⸗ ach langen ſchweren Leiden entſchllef re N enn. 
benverdienſt ſichern wollen und auf obige Agen- "Tag eee jr Jan: unfer W. Appold. 
tur reflektiren, belieben ihre frank. Anerbietungen innigſt geliebter Gatte und Vater der Kaſ⸗ f 
sub . N. poste restante Poſen gefälligſt ſenkontroleur der tgl. Generalkommiſſion 8 —— — 2 
P e K Ernſt Miekifd Volksgarten -Saal. 
I ri Martin 30. ift die Vorder⸗Beletage Offene Stellen ſuchen in feinem noch nicht vollendeten 56. Lex * 
h wur neu und elegant tapeziert) ſogleich oder 1. Deſtillateure bensjahre. e Heute Montag den 2. März 
1. April e für 30 The. zu vermielhen. 2 - Allen theilnehmenden Freunden und Be. IIStonzert und große Gala-Vorſtellung 
An, oe, Gerberſtraße Nr. 3. iſt im 1. Stock 3. Mode- u. Damen-Gonfectionen, und kannten zeigen dies ſtatt beſonderer Mel- der Akrobaten⸗, Gymnaſtiker., Seiltänzer⸗ und 


A0 9 ohnung , beftehend aus drei Zimmern, 4. Leinwand und Waſche fof. dung ergebenſt an Pantomimen⸗Geſellſchaft 
dr de e. vom J. April c. ab zu vermiethen. Nah. Kommifl. 2. Sener e d, Breiteſtr. 1. die trauernden Hinterbliebenen. Holter - Weilzmann. 
„ ierſtr 6. , 2 Tr. ein möbl. 8. zu verm] Ein tüchtiger Hof⸗Wirihſchafts Beam⸗ Eine anftändige Frau ſucht Stellen zur Bedie⸗ Die Beerdigung findet Dierfion Nach⸗ I Entree 5 Sgr. Kinder 2¼ Sgr. Anfang 7 Uhr 
dalbdorfſtr. 29.530, iſt eine Mittel- u.] ter findet Stellung zum 1. April auf dem Do⸗ 6 mittag a U 17 Trauerhauſe, Mühlen⸗ NB. Dienftag: Leßte Vorftell 
e Heine Wohnung zu vermiethen. minium Gr.⸗Rybno bei Kiſzkowo. frage Ar 20 aus, ftatt. 3 9 Emil Tauber 
i oſener Marktbericht vom 2. März 1868. Spiritus [p. 100 Quart — 8000 9% Tralles] (mit Faß) get. 18,000 ve 7 
— 9 j 4 3 = Quart, pr. März 193, April 194, Mat 19% Juni 203, Juli 20, Auguſt —. Produflen⸗Pörſe. 
von 7 en 
IPrivatbericht.] Wetter: Schneetreiben. Roggen: fteigend, Berlin, 29. Februar. Wind: S. Barometer: 282}. Thermome⸗ 
. . X. vr. Marz a Frühfahr 755-4 bz, Br. u. Gd., A il Bal 751 6g. | ter: Früh 8° +. Witterung: Schön. 0 
7 eigen, der Scheffel zu 16 3 i 6 4 — 1 — Br. u. Gd., Mai- Juni 754—} bz. u. Gd., Juni⸗Juli at bz. u. Br., Der heutige Markt eröffnete in ziemlich feſter Haltung für Roggen, in- 
Nie, Been 3 226 3 25 — [ Juli-Auguſt 67 Br. u. Gd. deffen die anfangs bezahlten, ungefähr den geſtrigen Schlußkurſen entsprechen. 
Roger eigen - 1 3 12 61 3115 — Spiritus: Befter, gek. 18,000 Quart, pr. März 193 — 3 bz. u. Br. den Preiſe geriethen von Neuem in's Weichen und haben auf mefentlid herab 
dag „ſchwere Sorte 3 26339 [ April 194 bz. u. Gd., April-Mat 198 Gd., 4 Br., Mai 193 bz. u. Gd., Jun ch an Standpunkt erſt Feſtigkeit zurückerlangen können. Es ſieht natürlich 
I% be leichtere Sorte 8 * = 4 x — 204—5 bz. u. Gd., Juli 204 Gd. lad Lan — 1 state 55904 verkauft, geringe Sorten 1 ſchwie⸗ 
i i er erwendung. Gekündig I) Cr. Kündigungspreis 763 Rt. 
oil Sc ; FÜ Da Dr Fe Z.. 5 Weizen loko ohne Handel, Termine niedriges e 1 
N 3 1144 — 116 — Pörſen⸗ Telegramme. Hafer loko ſtark angeboten, Termine matt und billiger verkauft. Ge, 
bſen F € kündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 36 Rt. 
erbſen — 21 —1— — üböl wurde etwas billiger verkauft. Es zeigte ſich dennoch keine ver. 
Singer fen — ——1— — — ns L 125 den ei Aünſer im Vortheil 
aps ere Spiritus iſt wenig umgeſetzt, wobei Käufer im Vortheil waren. Ge. 
e ee eee kündigt 10,000 Quart. Aundlangsvrele 194 ii. 
erraps —Uᷣk„x Lern x , 8 * 
214 — 2 \ S i etti Weizen loko pr. 210 93 108 Rt. nach Qualitat 
| Na T 5 8 e 11 e F April, Mach 924 a 98 Mt. De 4 5 % 50 5 8 
I er 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 222 12 15 Roggen loko pr. 2000 Pfd. 5 5. 857 ng: 734 a 751 Rt. bz. 
7 „dos. 781 hit bg, Fehr März 70 0,76 Mt. pi, März: April 70 
Wa ae der Centner zu 100 Pfund. | 12 G ſchwimm. B2pf 5 3% Jebr. Murg 47 ‚ März April 7 
15 -i a 76 bz., April-Mai 77 a 764 a 77 4 76 a f bz, Mai- Juni 77 Ta 7 9 
2 e die n — af 1 Juni- Juli 754 a 75 bg. Jull-Auguſt 70 697 a 70 bz. 8 0 
Ng dito dito TEN. = erfte lolo pr. 1750 ” 50 69 Rt nach Qualität, 56 Rt. bj. 
bel, rohes dito Bin ee - Hafer loko pr. 1200 Pfd. 34.3% Mt. nach Qualität, 34 a 364 Rt. 
Die Rarkt-Rommitffion. n N 5 0 0 Sul ale Dat 367 a 354 Bit. bg, Mal 
— — a a4 D3., 1 „ 
rl Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70-78 Rt. zutter⸗ 
Pörſe zu Poſen waare 701.78 h. nach Qualität, Mittel. 74 Rt. bz. rl, 
am 2. März 1868 Raps pr. 1800 Pfd. 78—87 Rt. 
8 eee e ien 88 | Rübfen, Winter 77. 86 Rt. 
Od. Monds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 859 Br. do. Rentenbriefe 88} Rüböl oke pr. 100 Pfd. ohne Faß 104 Rt. bz., per dieſen Monat 
do 3 0, 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5 % Kreis» Obligationen —, 10} Rt. bz. Febr. ⸗Marz 101 bz. März» il 10 b ell Mat 10 
« Obra-Meliorations⸗ Obligationen —, polniſche Banknoten 844 Gd. bg, Mate Juni 10 Rt., Juni Sult 108 b p 81 6 ap 1 8 das 
Eallge 2 Verte 10 Woge en 15. Seel 2000 fp r. März Leinöl loko 13 Rt. d. Seen RE 
er Bericht] Roggen (p. Scheſſel = fb.] pr. Mar Spiritus pr. 8000 %, Ioto ohne Faß 103 Mt. ba, per diefen Mo 
Anl as. ür — Beihjahe 753, Apel. Bel 759, Mal Hen 19%, Zum MET 1944 be, Gebr. +Wärg 194 by, Marz. An 20 55, April Dal 20 en 
5 bz. U. Gd., % Br., ai» Bu 2 8 


08 a 4 bz. u. Gd. 4 Br., Juni⸗Juli 201/,, 


RER 


* 


eie 


8 
I 4 bz. u. Br. I Gd., Juli -Auguſt 21 a 20% bz. Auguft» Septbr. Telegraphiſche Börfenberichte. letzter Woche 7000 Ballen, do. ſeit Anfang Septbr. v. J. 160,000 Ban. 
tehl. Weizenmehl Nr. 0.6565 Rt., Nr. 0. u. 1. 636, Rt., Königsberg, 29. Februar, Nachmittags. Schönes Wetter. Wei rg 4 . Woche 1 1 8 Total - 5 3900 
2 Nr. 0. 5 —5 3 Rt. Nr Gu 1.5554 Rt 5 un! | gen fill, bunter 125 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Bei eng befeftigend, | Ballen. allen, Vorrath in ſammtlichen Berfgiffungspäien 
5 e 


verſteuert. Bei kaum veränderten Preiſen ſchleppender Verkehr. 3) pr. Februar 98, pr. Frühſahr 97, pr. Mai⸗Juni 96 A i dei 
pr. pr. — „pr. tbr.⸗Oktbr. 77 avanna, 29. Februar. (Pr. atlantiſches Kabel.) 3u 
N f Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. Zollgewicht feſt, 76 Sgr. e ü 
FCC ar in Beh Fe ke | Ten ee pe | 
g ter: 28. : 2 5 Zoll Spiri f FFIR TEE 
Weizen wenig verändert, loo p. 2125 Pfd. gelber inland, 99-104 | Pr. Srädſahr 21 an .  Piritus 8000 Trales pr. Bebrun Ag,] Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868: 


Rt., bunter 93—102 Rt., weißer 104—108 Rt., ungariſcher 93—99 Rt., p Hamb i i 
| „Februar 102 Rt. nominel f vB weg, 29. Februar, Nachmittags. Getreidemarkt. Wei- — 
2 1 452 ge pr. Februar 102 Rt. nominell, Grüßjaht 102, 1024 53. | zen und Roggen loto ohne Kaufluſt, auf Termine Anfangs flauer. Wet. | Datum. Stunde. Aber ber Öfen. Therm. | Wind. Wolkenform. 


p. Mai- Juni 102} bz. u. Br. en pr. Februar 5400 Pfd. netto 182 B 
. ; ankothaler Br., 181 Gd. 5 5 
51 e Beet gr 7 p. 2000 Pfd. loko 77— Marz 179 Br., 178 b pr. Frühjahr 177 Br, 1765 Gd. Rog 5 ae 29. Febr. Nachm. 2 28“ 0" 69 | +80 S I h heit. Bein 8t. 
r . | 2... Ambs.10| 27 107 01 | Es Sed 2 better. St. 
Zu it 51 A hr ni 774, 77}, I, Junt» Juli r., Juli» 5 7 Sable 1364 eh 923 9 ef ſtil. wn . unverändert, 1 März 1 5 2 5 1 + 20] SS 120. heit. d 
' : pr. Mai 234, pr. Oktober 233. ritus ohne Kaufluſt. 2 * achm. 6“ 66 ＋ 908 Cu- 
Gerſte matter, p. 1750 Pfd. loko 54-57 Rt., pr. Frühſahr ſchleſ. p. | fee ft, Bink feſter, 500 Ctr. lolo 13 Mi. 10 Sch., 1000 Ek. el. L Abnds. 10 27. 8% 56 a 400 1 — Se St. 


69. 70pfd. 6 Rt. bz. m 2 5 9 “gu 63 | N 
Dafer mat, 2 1900.BP. Into 3405 Mt, . l. t Mt ee bee wie 2 „% Reg 6127, 8, 68.1 +07 SE 2-Uheiter. BE 
bz, pr. Brühjahr p. 47, S50pfd. 40 f Rt. bz., 403 Br., Wat. Jun al bz. 2 71. Marz. Ein d . Ba A 
London, 1. März. Ein dem „General Telegram Office (Pope & Waſſerſtand der Wart 
Heutiger Landmarkt: Rée)“ zugegangenes, aus Liſſabon vom 29. Februar Mittags datirtes . be. 
Weizen Roggen Gerſte Safer Erbſen Telegramm meldet: Mit dem Dampfer „Taſſmanſa“ find folgende aus Rio Poſen, am J. März 1868 Vormittags 8 Uhr 11 Buß 3 Zoll. 
96 —103 74—18 53—57 38—40 71-74 Rt. de Janeiro vom 7. Februar datirte Berichte eingegangen: Abladungen 2 2 2 5 „ „ 11 2 8 
Heu 127175 Sgr., Stroh 647 Rt., Kartoffeln 22—23 Rt. von Kaffee ſeit letzter Poſt nach der Elbe und dem Kanal 22,900, nach der Pogorzelica, am J. März 1868 Nachmittags 2 Uhr 9 Fuß 7 Zoll. 
Erbſen ſtille, p. 2250 Pfd. loko 73754 Rt., pr. Frühſahr Futter- 73 | Dftiee 2300, nach Nordamerika 70,400, nach Gibraltar und dem Mittelmeer | —m— kum - 
d. 21,700 Sad. Vorrath 30,000 Sack. Preis für good firſt 8300 a 8500 Reis. Er Fe ; 
Wicken loko 64_66 Rt. Kurs auf London 154 D. (in Folge bedeutender Valutaverſchlechterung). Fracht Uebersicht 
Rapskuchen hieſige 24 Rt, fremde fr. Bahn 2% Rt. geftern noch bez. nach dem Kanal 35 Sh. Abladungen von Santos 24,700 Sack. der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahn 
Rübdl ftile, loto 10 Rt. Br., pr. Febr.⸗März 10; Rt. Br., April ⸗ Liverpool (via Haag), W. Februar, Mittags. (Von Spring- 
mi 10 Dr, Jb., Mak. Junf 105 bg. u. Br, Geptbr.-Oktbr. 105 bg, | Mann * em) ; 8 au 1 Ballen Umfas., Blau. . Abgehende Posten. 
r. u. Gd. 5 ew Orleans 93, Georgia 9t, fair Dhollerah 83, middling fair Dho - | + U.—M. früh Pers.-F \ = 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 20, 224 „Rt. bz., mit Faß | lerah 8t, good middling Dhollerah 8, Bengal 85 good fair engel , 8 % Trzemenzue. eee eee, 
194 Rt. br, pr. Frühlahr 20%, bp; 200. Pat - Juni 5, 1% bz. u. Br., „New fair Domra 85, good fair Oomra 10, ſchwimmende Orleans 9, Ame | 7 40 - - Wreschen. E Au „ Unrahstadk 
Juni Juli 20% Br., Jult. Auguſt 21 Br. rikaner 9. zoo Tb en 
Regulirungspreiſe: Weizen 102 Rt., Roggen 784 Rt., Rüböl aris, 29. Februar, Nachmittags. Rüböl pr. Februar 97, 50, 80 v0 - = Pleschen. |8 20 BR 
104 Rt., Spiritus 204 Rt. pr. Mai⸗Auguſt 94, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 93, 50. Mehl pr. Februar [10 er; DEM, , 1 — 3 - Kurnik- 
en loko und pr. Februar 644 Rt. bz. z 89, 25, pr. März» April 89, 50. Spiritus pr. Februar 75, 50. 2 -40 Nehm. F Stranikof 
einfamen, Windauer 12 Rt. bz., Rigaer 114 Rt. bz. (Off.-Stg.) Amſterdam, 29. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide» | 4 Abende - Gnesen. 6 -— Abends 2 Obornik. 
markt. (Schlußbericht.) Roggen preishaltend, pr. März 3014, pr. Mai | 6-5. LT Kunde 1 7 Schwerin a. 
Bromberg, 29. Februar. Wind: S. Witterung: Brühlingsmäßig. | 3064. Raps geſchäftslos. f 2 2 etesgest: Dembrowkal.T 38 - 5 3 
Morgens 5° Wärme. Mittags 10° Wärme, Antwerpen, 29. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» | 719. reer Pere 8 -— - - ebe 
etzen 124—128pfd. doll (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollge- | markt. Cerealien ſehr ruhig. eg! E - Pensreng 
Fun 100-106 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129.—13lpfd. holl. (84 0 Petroleum ⸗Markt. (Schlußbericht.) Baiſſe. Raffin., Type weiß 9 86 R 5 Wascher 
14 Nah. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 107—109 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll, | loko 43 a 434 Br., 42} a 43 bg, pr. Februar 434 a 44, pr. Matz a4 c — 
gewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. über Notiz. Newyork, 29. Februar, Abends. (Pr. atlantiſches Kabel.) Ankömmende Eisenbahnsüge Abgehende Eisenbahnzüge 
Roggen 118—123pfd. hol. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 8th. Bollge- | Wöchentlicher Baummollberiht. (Mon Neill Brothers) Zu⸗ 3 © 
wicht) 78—79 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. ba in allen Verſchiffungshäfen in letzter Woche 91,000 Ballen, Geſammt⸗ | Pers--Z.vonKreuz .. 5, Vrm. 6 Vrm.| Nach Breslau... 
Kocherbſen 7275 Thlr., Futtererbſen 68—72 Thlr. pr. 2250 | Bufuhren feit 1. September v. 3. 1,650,000 Ballen, Export nach Großbritan.] ern. Z.. Kreuz 4 Nm. 47 Nm. . Breslau . 
Pfd. Zollgewicht. nien in letzter Woche 75,000 Ballen, do. feit Anfang Septbr. v. J. 720,000 | Gem. Z. - Breslau 9, Irm. — EN 12˙ Nu. 
Große Gerfte 59—63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. Ballen, Export nach Frankreich in letzter Woche 7000 Ballen, do. ſeit Anfang | gem. z. - Breslau De Ym. 115, Vrm.| | -. Kreuz ... 11 Vrm. 210 ve 
Septbr. v. J. 156,000 Ballen, Export nach anderen Häfen des Kontinents in . aalen 9d Hm e M. ! a Pe 


Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 90 B 192 8 er 3 
Sonds- u. Aklienböhe. ara se Me Beate | ee , 9 
0 . „ do. National-Anl.id ı 58 G Magdeb. Privatbkl. 4 91 ® t „Fr. 4 Thü 4 88 B Stargard-Rofen 
do. 250 fl. Pram. Ob. 4 | 66 G Meininger Kreditbk. 1 91 3 i do. II. Ser. Thüringer 
1 Moldau. Land. Bk. 4 185 G vll. — 165 75 G III. Ser. 4 88 B 


Norddeutſche do. 4 118 © IV. Ser 4 97 46 Gold, Silber und Papiergeld 
Deſtr. Kredit- do. 5 824-833 b. Mär ; 1 Fee ne 2 
omm. Ritter- do. 4 824 91824851 do. III. 1 Eiſenbahn - Aktien. — 113} C y 
oſener Prov. Bank 4 100 et bz [-823 bz | 94 G 5 8 4 


Berlin, den 29. Februar 1868. ß9. 100 fl. Kred. Looſe.— 774 br 
do. 5. ee 5 | 723-7346, März 
bo. Pr. Sch. 5.186 — 4015. [123-73} 
—— do. Slb.⸗Anl. 18645 | 64 bz & 73 ur 


Freiwillige Anlei Italieniſche Anleiheb 458-3 bz, März 
Staats- Anl. 1859 5. Stieglitz Anl. 5 a 545 ;-J [Preuß. Bank. Anth. 44,1537 b 
do. 54, 55, 2 er 1 5 7 181 e e il > 1014 55 
8 li 5 845 b „Ban 2 . N A f 
9 2 nt 3 52 6 ereinsbnk. Hamb. 4 110 G ds, Em. 7 3 
do. v. J. 1 842 b eimar. Bank. 4 | 85 etw b > 4 1 \ 
do. 1864 st 8 - „Verſ. 4 11074 8 H 7 j 4 195 etw bz B 8 * 
SEN de. 5 125 10 % — — gebe e Stetti 170 5 20 
doPr.-Aul. 5 1034 b o. do. (Henke —— osco⸗Riãſan S.g. 5 793-5 0 5 5 
N Frl se 96 1 elſche Cred. B. 4 — — e Mir. Ft 5 Sent. Barnet 971 
0. 64 bz 0. 0. 5 t bz Bult.— 0 a 
Gert. A. 300 81/5 | 914 etw bz Prioritäts- Obligationen. do. conv. FRENCH 8 Aide de 
fdbr. u. 1. SR. 4 595 bz 1 2 —— 2 be eon. NI. Ser. 4 854 @ — 
art. O. 500 Fl. 4 96 G 1 4825 8 do. IV. Ser. 4 954 br Minden 4 1351 bz — Induſtrie⸗ Aktien. 
62 ande d- e n de. HI. G. 4 8 8 ae de ee f LN 
* eue Bad. e— - „ 5 So; Stamm- Pr. 5 . Fab. 
14 m li} 9 © as ef al Top Pb bie Ale 5 be Olen 2. 109 8 
Hill ecker Pram. An 1 i 5 Minerva, Brgw. A. 5 353 et bz G 
ir. — iſch⸗Märkiſche 44 — — : der! 3 
0 Bant- und Kredit⸗Aktien und do. ‚en 9255 770 2 i 4 eee 397 W 
{a 2. i 5 — — 
5 ,, ee 6 1 
IE rl. Kaffenverein o. Ser. r. Franzöſ. 4 
‚a do. Berl. 9 1124 & do. V. Ser. 44 914 bz VI 883 Sete füt. Staate 4 
15 de. neue Braunſchwg. Bank 4 100 etw 64 do. Düſſeld. Elberf 4 835 6 luz Pr. Wilh. I. Ser. 4 55 
1 Säle emer do. 4 1151 B, g.112 lde. II. Em. 4 91 G do. II. Ser. 4 29.3 151 6 
1. de. Lit. Sohugerebitde.a 78 @ 4/0 fg. e. (nee 4, 824 9 2 do. III. Ser. 5 4 — 15 
Aller: Weſtpreußiſche anzig. Priv. Bk. 4 11084 8 d II. Ser. 8 Rheiniſche Pr. Obl.( 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 12 681 de 
E do. 3 5 >. 3 bz % Berlin-Anhalt 4 364 & do. v. Staaf garant. 33 78} B Niederschl. Zweigb. 4 821 6 
1 do. neue . » 4965 5 . Prior. Obl 44 914 @ Mordb,, Frd. Wilh. 4 | 955 bz 87 
N do. do. Deſſauer Kredit-B. 0] 2 etw bz do.. Litt. B. 4 — — . 185 d 5 
ve Kur · u Neumã Deflauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hambur 5 56 26 @ 
ET. ommerſche Disk. Komm. Anth. 4 112 bz do. II. Em. 4 
9 9 ofen Genfer Kreditbank 4 | 275 Poft oz |Ber.Potsd.Mg.A. do. do. 2 
RS. sine „ 878 * AB K rob. 100.3 W. 
8 ein. . othaer Privat do. o. . 3 W. 
A Säͤchſiſche ——— che do. 4 81461 & Berlin- Stettin ee u 9 
Sale 90 Ksnigsb. Privatbk. 14 112 G do. II. T1011 G 
7 * f ei . der N — 4 5 2 bande u ge 
5 Bramgofen ; auch öſtreichiſche Kredit, 1860er Looſe und Ita iener wurden viel gehandelt. Auch die Wiener Depeſche von der Zuſammenzi 2 
JJ “a 
Ih * . 53 aa ch Fonds und Prioritäten ſtill, 43proz. Anleihe etwas höher, öſtr. und ruſſ. Prioritäten feft, Kozlow⸗Woroneſch und Kursk⸗Sciew belebt. Wechſel in mäßigem Verkehr. — Der Schluß war matt, die Kurſe gingen wiede“ 
5 8 j eslau, 29. Februar. Die Börfe hatte heute wieder eine günſtigere Haltung und waren ſowohl Eiſen ,] Amſterdam —, —. Böhm. Wetbahn 147, 50. Kreditlooſe 130, 5 ) 1 
1 8 2 bahn-Aktien, als auch italieniſche Rente und amerikaniſche Bonds in lebhaftem Verkehr. Bon erſteren ſind a, 170150 1864er Looſe 82, 50. Silber⸗Anleihe 73, 00. ee Se Ale, 26. — 
* am nne Bete. Soofe 0 7. > bo: 106 50 8 Bazrifie Anleihe 100 B. Minerva 3583-36-35} b er 5 8 * (mb Sic fe.] Alles bel 1 
Bir 5 5 } 5 b 8 va 3583-36-35 bz. en, 29. Februar. en rſe. es beliebter. Kreditaktien 189, 50, Staatsbahn 257, 40 
173 See C. ar = ade. . F. 94 5 1 u ING. Reh Beete ee ed Looſe nach der Ziehung 81, h, Nordbahn 176, 00, Galizier 204, 00, Lenbakben 172, 50 a” 
Be. 8. Märk ‚Bofener 2 Breslau-Schweidniß⸗Freiburger 1195 B. Briedr..Wilh.-Rorbbahn —. Reiffe-Brie En Wien, 1. März, Mittags. [Privatverkehr.] Unbelebt 
| 3 . Lit. A. & C. 184-85 bz. do. Ik. B. —. Oppeln-Tarnowit 735 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 733 B. 258, 00. 1860er Looſe 83, 50. 129301 Looſe 81, 80. aller 206, 25. Len berben 1 00, 175 80. ee , 
IN Rofel- Oderberg 84 bz u G. Amerikaner 753.1 bz. Ital. Anleihe 443-455 by. BR 9 En ra 70 55 12 Uhr en Minuten, 3è Rente 68, 85, Italieniſche Rente 45, 05, Lom, 
1 „5 arden 373, 75, Staatsbahn 547, 50, Amerikaner 808. Träge und unbelebt. er 
| e ß Een, St; Ankl m Ban } 1 sum} eg. 
+ 5 T x . „ * f 4 0 ©, 0 
— 130 720 3 . 1859 664, fteuerfreie Anleihe 51, Staatsbahn 2624, Aneta: pr. compt. 75, pr. Fa Staate-Eifenbahn tin 0 I Reit bier 930, bo. on. Eienbebn-Mitter 5 78 5 
„Nationalanleihe 56}. nleihe 0 .ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (u a 
a. M., 1. März, Mittags. Effekten Societät. Sehr lebhaft. Preuß. Kaſſenſcheine London, 2. Februar, Nachmittags 4 Uhe wel Be 


an rt a. 
105 , Berliner Vece 105, Hamburger Wechſel 88, Londoner Wechſel 119, Pariſer Wechſel 955, Wiener Konſols 934. 1% Spanier 354%. Italienſſche 5° 5 50% 
Wechſel 10 3, Finnländiſche Anleihe 811 B, 5% öſtr. Anleihe von 1859 663, öſtr. National-Anleihe 564, 55, . on de 822 865. 5% Hufen de 1852 844 Ihe 36, Bente 45% Sombarden ger. Megitaner 158 
ale de DIL, 44%, Deialigus Dr Werner 744, öfte. Bankaktien 725, öfte. Rrebitaktien 1037 a 1A Bt. 180, Te TIL. e 1. "Silber 0. Kut at d. 1000 33h. 6%, Ber. St. be 
ninger Kreditaktien 91%, öſtreich. franz. Staatsbahn Aktien 264 a 263}, öſtreich. Eliſabethbahn 120, wand ren Amſterdam, 29. Februar, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 


bad ‚1565 B, He 0 i d N 0% j 1 36 
VVV) %%% ehe. Amiga. Do. net 
Hamburg, 29. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feft und ſehr lebhaft Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 —. Ruſſiſch engl 4 1 == Iberanl. 59, PR öfte, feuerfreie Ant iſſen 
| galnkkurfe. Hamburger Staats-Gram-Wel. 844. National-Ynleipe 57}. Deftreig. Kreditattien 82. Def.] VI. Stielig 718. 5% Rufen de 1864 84}. | nl. von 1866 . 9%, Kuffen V. Ste 504. _ 0% e 
1860er Looſe 725. geg Lombarden st Italieniſche Rente 44}. Mexikaner —. Vereinsbank 1114. Ru fie Eiſenbahn 188 6% Ver > . von 1864 —. Ruſſ. Prämien-Anl. von 
RNordd. Bank 1195. Mheimifche Bahn 1163. Nordbahn daß Altona- Kiel. Finnland Anleihe —. 1864er ru. dee, 20. e ee, 
Praten Anteibe 50 1866er uff Brämien-Bnleite 977. 6 % Berein. St.- nl. per 188 685. Dislonto 2% ese, 20 Bebruce, Alert 6 Her. ( de nleaifrs Kap es en Velde ir e 
Wien, 29. Februar. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Nach Schluß der Börſe günftiger. Goldagio 418. Bonds 110. do. de 1885 1088. do. de 1904 104 j 22 olle 22˙ 


Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 58, 25. 5% Metalliques 58, 20. 1854er Looſe 74, 50. Bankatttlen 707, 00.| Mehl 10 D. 40 C. Petroleum raffinirt, T iß 26 
Nordbahn 175, 50. National-Anlehen 65, 70. Kreditaktien 187, 40. &t.-Eifenbahn-Attien-Gert. 255, 30. Galigter Dampf Vin un Kaan 
Er Czernowißer 182, 50. London 117, 05. Hamburg 86, 25. Palle 46, 55. ankfurt 97,55 Der Dampfer eee ift aus England hier eingetroffen. 
———— 
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